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Bezugspreis: 


fur Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Veſteflgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


N“ 194. 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 8 

die Vetitfpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 

10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 

ftraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 

Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. . 4 , 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 20. Auguf 1901. IX Jahrg. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Ueber den Zuſtand der Landes⸗ 
kultur in Weſtpreußen 


im Jahre 1900 theilt die weſtpreußiſche 
Landwirthſchaftskammer, zu der in der Pro⸗ 
viuz jetzt rund 10 000 Mitglieder gehören, 
mit: 

Das Jahr 1900 iſt für die Landwirthe 
außerordentlich ungünftig geweſen. Der 
Hauptgrund dafür lag in den abnormen 
Witterungsverhältniſſen. Nach 
einem ſpäten kalten Frühjahr mit lauge au⸗ 
haltenden trockenen Winden und zahlreichen 
Nachtfröſten bis in den Juni hinein herrſchte 
bis zum Oktober eine Hitze und Trockenheit, 
wie ſie in unſerer Provinz ſeit Meunſchenge⸗ 
denken nicht beobachtet wurde. Nur vereinzelt 
traten Strichregen und Gewitter ein, aber 
auch dort meiſt ſo ſpät, daß ſie nicht mehr 
viel Nutzen bringen konuten. Weizen und 
Roggen hatten zwar den Winter gut über⸗ 
ſtanden, litten aber bereits erheblich durch 
die ungünſtige Witterung im März, zeigten 

ünnen und verunkranteten Stand und 

ieben kurz im Stroh. Die Sommerſaaten 
gingen beſonders auf ſchwerem Boden mau⸗ 
gelhaft auf, ebenſo die Zuckerrüben, die zu⸗ 
dem in vielen Kreiſen faſt ausnahmslos ab⸗ 
froren und zum zweiten Male beſtellt werden 
mußten. Auch den Kartoffeln war die 
Witterung zu trocken. Sie gingen ſehr 
ſpät auf, reiften ſtellenweiſe nicht aus und 
brachten nur geringen Ertrag. Klee und 
Wieſen fingen infolge kalten trockenen Früh⸗ 
lahrs ſehr ſpät au, ſich zu beleben und 
gaben theilweiſe nur den halben Ertrag 
einer Normalerute, theilweiſe noch weniger. 
Der zweite Schutt, wenigſtens vom Klee, fiel 
ganz aus, da er dem Vieh zur Weide einge⸗ 
räumt werden mußte. So gingen unſere Laud⸗ 
wirthe mit äußerſt geringen Futtervorräthen 
in den Winter, eine Stroh- und Futternoth 
war unausbleiblich, und viele mußten ihren 
Viehſtand verringern. Dankend anzuerkennen 
iſt, daß ſeitens der kgl. Staatsregierung 
durch Gewährung von Streumaterial aus 
den kgl. Forſten, ſowie durch Verbilligung 
— — — — — — 


Zauber der Zeit. 
Roman von G. von Stokmaus (Germanis). 


(Nachdruck verboten.) 
(41. Forlſetzung.) 


Die Sache war mir unheimlich, ich hoffte 
Herr von Troll würde inzwiſchen auf einem 
anderen Wege zurückkehren, aber Stunde 
auf Stunde verging und er kam noch immer 
nicht. Selbſt ſeine Mutter, die doch völlig 
ahnungslos war, begann ſich über ſein langes 
Ausbleiben zu wundern, und mich erfaßte 
nach und nach eine wahrhaft fieberhafte Uns 
ruhe, welche mich endlich hinaustrieb und 
nach ihm ausſpähen ließ. 

Ich wußte, um dieſe Stunde war kein 
Menſch auf dem Felde, die Leute machten 
8 e — etwas geſchah, 

. elfer no r. 
banden. Meine Phantaſie . die 
ſchrecklichſten Bilder vor. Bald ſah ich Herrn 
von Troll von dem Menſchen heimtückiſch a 
gegriffen, — bald dieſen ſelbſt verletzt, ze 
ſchmettert durch ſeinen Herrn, den er Vorher 
bis zum Uebermaß gereizt hatte. Beide 
Möglichkeiten erſchienen mir gleich grauſig 
und gefährlich und ich zitterte für die arme 

utter, der ſo wie ſo vielleicht eine neue ent⸗ 
ſetzliche Prüfung bevorſtand. Was mochte 
was konnte geſchehen fein? . 

Endlich bielt ich es nicht länger aus, ich 
holte mir einen Sounenſchirm, warf ſchuell 
5 Tuch über und ſo, ohne Hut und Hand⸗ 
1 übe, eilte ich durch einen verdeckten Lanb⸗ 


er Gartens dem Felde zu. 


keine friſchnd breit war nichts zu ſehen, an 

te a uſſpur auf dem Be zu —— 

nur ſteigerte mam es, daß meine Augſt ſich 

lleines Gehölz ließ, 5 laßlich bis an ein 

— Der 1 t Aber no 
ein menſchliches Weſen vorn 

und ſo kehrte ich endlich wieder uach Hause 


der Frachtſätze für Futter⸗ und Streumittel] den Jahren 1892 1900 in Weſtpreußen 3041 

Maßnahmen getroffen werden, um die ver⸗Renteugüter mit einer Geſammtfläche von 

derblichen Folgen der Dürre zu lindern. a e frei fir 523 en 155 
z „trägt der Kaufpreis für den reinen Grun 

. 1 5 und Boden 21085361 Mk., alſo pro Hektar 
richtsjahres muß der ſich immer mehr fühl a Kk. „ . 
bar machende Arbeitermangel ange⸗ 594 Mk., während der für die Beleihung er⸗ 
ſehen werden. Die Entvölkerung des platten mittelte Taxwerth des reinen Grund und 
Landes und der Zuzug in die großen Städte | Bodens 20787794 Mk., alſo durchſchnittlich 
ſchreiten ſtetig fort, wie das auch die letzte] pro Hektar 586 Mk. betrug. Im allgemeinen 
Statiſtik vom September v. 38. von neuem haben die Rentengutsbeſitzer auf den 
beweiſt; es wird hohe Zeit, daß die Staats⸗ Stellen ihr gutes Fortkommen ge⸗ 
regierung hier helfend eingreift. funden. 

Die Viehzucht iſt im allgemeinen von] Das Anſiedelungsgeſchäft der Sonnabend Nachmittag wurde eine 59 
ſeuchenartigen Krankheiten verſchont geblieben königl. Auſiedelungskommiſſion hat ſich im] Jahre alte Frau aus Cherburg in Paris 
und hat gute Fortſchritte gemacht, ſoweit allgemeinen auf der im Vorjahre erreichten] verhaftet, welche am Vormittag im Juſtiz⸗ 
dies der Futtermangel zuließ. Die Preiſe Höhe gehalten; daß es keine KFortichritte | miniſterium mit einem Revolver, welchen fie 
haben dank der durch die Viehverwerthungs⸗ gegen den Stand im Berichtsjahre 1899 ge⸗ verborgen hielt, erſchienen war. Sie er⸗ 
genoſſenſchaft geſchaffenen Konferenz eine ger macht hat, iſt namentlich den günſtigen Er⸗ klärte, fie wolle den Juſtizminiſter Monis 
wife Stetigkeit erfahren, wenn ſie auch im] werbsverhältuiſſen im weſtlichen Deutjchland |tödten. Die Verhaftete wird von Aerzten 
Vergleich zum Vorjahre etwas gefallen ſind.] und der dortigen damit zuſammenhängenden auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht werden. 

Die Zuckerfabriken und Brenne⸗ dringenden Nachfrage nach Arbeitskräften zu. Das engliſche Parlament iſt am 
reien hatten unter der Kohlennoth, die auch zuſchreiben, was hemmend auf den Zuzug Sonnabend nach Verleſung einer etwas dürf⸗ 
manchen Laudwirth in Verlegenheit brachte, Auſiedelungsluſtiger von dort nach hier ein- tigen Thronvede vertagt worden. Die innere 
und unter der geringen Rüben⸗ und Kartoffel wirken mußte. An Aufragen Auſiedelungs⸗ Politik wird darin garnicht berührt und die 
ernte zu leiden. luſtiger find eingegangen im Jahre 1900: äußere mit den üblichen Phraſen über das 

Ueber die Beſitzverhältniſſe ſagt 3423, im Jahre 1899: 33 46. Kaufverträge] berzliche Einvernehmen mit den Mächten ab⸗ 
der Bericht: Nach den amtlichen Mittheilun⸗ über Anfiedlerjtellen find 934 abgeſchloſſen, gethan. Die Erledigung der chineſiſchen An⸗ 
gen aus 22 Kreiſen find im vergangenen] wovon zur Zeit 661 Kaufgeſchäfte realiſirt gelegenbeiten wird nur im allgemeinen ge⸗ 
Jahre 179 Befisungen, wovon 21 dem Groß- ſind. Ueber die Herkunft der vertragſchließen⸗ſtreift. Ueber den Burenkrieg gleitet die 
grundbeſitz angehören, ſubhaſtirt worden. Da⸗ den Anſiedler iſt zu bemerken, daß aus den] Kundgebung des Throns mit einigen be⸗ 
nach iſt die Zahl derſelben gegen das Vor- Auſiedelungsprovinzen 165 Anſiedler — 24,90 klommenen Redensarten hinweg. Für den 
jahr um 29 gewachſen. Es iſt der Kammer] Proz. ſtammen. loyalen Empfaug des engliſchen Thronfolger⸗ 
nicht möglich, die im Jahre 1900 durch paares auf ſeiner Weltreiſe werden den be⸗ 
Zwangsverkäufe erlittenen Geſammtverluſte Den Verkehrswegen, dieſem für ſtheiligten kolonialen Bevölkerungen Dankes⸗ 
feſtzuſtellen, da nur aus wenigen Kreiſen die] die Landwirthſchaft jo wichtigen Moment, iſt worte gewidmet. Als Dank für die kritik⸗ 
Gegenüberſtellung der letzten Erwerbspreife in letzter Zeit immer mehr die gebührende] loſe Bewilligung überreichlicher Geldmittel 
gegen das bei der Subhaſtation erreichte Beachtung geſchenkt und im Berichtsjahre in hätte das Parlament wärmere Anerkennung 
Meiſtgebot mitgetheilt wird. der Herſtellung von Pflaſterſtraßen, Chauſſeen] verdient. 

An Rentengütern wurden nur 93 neuf und Kleinbahnen für die Provinz viel ges Nach Berichten aus Konſtantinopel 
gebildet mit einer Fläche von 1433 Hektar |fchehen, jedoch fehlen den Kreiſen die früheren |ift der Dampfer „Muruvet“ mit ungefähr 
und einem Kaufpreis von von 523 779 Mark Einnahmen aus der lex Huene ſehr, und es 700 wegen der bekannten Brandaffaire im 
für den reinen Grund und Boden, von wäre zu wünſchen, daß dieſe bald durch recht] Mildizpalais und wegen verſchiedener anderer 
welchem 410 115 Mark in Rentenbriefen ge⸗ umfangreiche Kreisdotationen erſetzt würden, Delikte zur Verbannung nach Yemen verur⸗ 
deckt wurden. Außerdem find noch 43 878 Mk.] damit die Verkehrsverhältniſſe unſerer Pro- theilten Perſonen an Bord am Mittwoch da⸗ 
als Baudarlehen in Rentenbriefen zur erſt⸗vinz bald überall beſſere werden, denn im hin abgegangen. Weiteren Meldungen 
maligen Einrichtung von Rentengütern ge⸗ ganzen laſſen ſie noch immer ſehr viel zu wünſchen aus Konftantinopel zufolge dauern die Ver⸗ 
währt worden. Im ganzen find bisher in übrig. haftungen und Ausweiſungen von Armeniern 
— | —ũ .. ... . . . — — . — — — — — — —¼— 
zuriick, beſtaubt, erhitzt, aber doch in der] dann in wilder Freude: „Thea, — Thea Frau, — ich ha auch nicht beſſer ve 
ie Id tr 1 5 Ab theure Thea, er 2 Labſal, Befreiung, dient.“ ch habe es auch nich fi r. 
veſenheit ui emerkt haben würde. Erlöſung von aller Qual! Gott ſegne Sie . erei 

„Darin irrte ich leider, fie hatte mich ver⸗ für dieſen Gang, — er ſoll Ionen ee 614 2 2 re: end, DE 
mißt, irgend jemand hatte mich hinausgehen fach vergolten werden.“ Antlitz, das eben vorher noch in höchſter 


ſehen, und als ich nun in den Laubgang eine reude geſtrahlt hatte, wieder finſter und 
bog, Halb blind noch von dem grellen Sonnen = Bet vor Ueberraſchung, n Ender 30 e Ich hätte = fo gern 
ſchein, trat mir jemand haſtig entgegen und chreck. So ahnungslos war ich geweſen, etröſtet, ſo gern ihm einige Konzeſſionen ge⸗ 
eine bekannte Stimme ſagte: „Ich bitte 10 unvermittelt erſchien dieſer Ausbruch, macht abet ook konnte dh thun — was 
Sie, gnädige Frau, wo waren Sie, meine daß mir zum zweiten Male der Gedanke f 5 ’ 

. . kam, der Arme, der ſchou fo viel gelitten lagen 


ae FW hat, ſei mit einem Mal wahnſinnig geworden. Schweigend gingen wir nach dem Haufe 
Ja, da ſtand er vor mir, heil und gefund Bald merkte ich indeſſen, daß er, wenn auch in zurück und ſchweigend ſetzten wir uns zu Tiſch, 
der gute Herr von Troll und ſah durchaus höchſter Erregung, doch noch ganz bei Ver⸗ daun aber zwang ich mich zu reden, erſaun 
nicht ſo aus, als ob er durch feine Heftigkeit ſtande ſei, denn er richtete ſich plötzlich wieder irgend eine kleine Fabel wegen meines mit⸗ 
ein neues Unheil angerichtet habe, im Gegen⸗ auf, ſtrich ſich das Haar aus der Stirn und en di 7 re 
theil, er war ſehr ruhig, und ich kam mir ſagte: . die Geheimräthin kei 
unendlich thöricht vor. „Vergeben Sie mir, hier iſt nicht Ort er 1 e fie zum, 25 ie: 
Dabei war ich aber fo außer Athem, noch Zeit zu einem ſolchen Bekenntniß, — 5 1 9 A Stadt geritten und 
daß ich wohl lächeln, aber nicht ſprechen auch erwartet man uns wohl zu Tiſch, — dart 1 Jo spät wiedergekommen ſei, — und 
konnte, und erſt nachdem er mich eine Weile] danken muß ich Ihnen noch, von ganzem un ſich daun in allerlei Zugenderinnerungen 
kopfſchüttelnd betrachtet und am Weiter⸗ Herzen dauken, daß Sie mir ein ſolches Glück, weiche die Amvefenbeit von Fräulein von 
en . dr 2 — ee Sa or gorhuung geben, — us dem | Heren angeregt batte. 
eſchämt un einlaut eingeſtehen, wa uldigen, dem Verfehmten, und Sie bitten, err von Troll 5 
dae in letzter Stunde noch binansgetrieben |fpäter mich anzuhören, wenn ich Ihnen ſage, ee verſtört ant een e 


was Sie mir ſind, was Sie mir werden Ende des Mahles die Blicke kan Se 
Fe: ſeine . 5 vergefien, können.“ TR ihn mit Beforgniß ftreiften, und als er ſpäter 
Zemlich konfuſen "Bericht "nik anbörke, = 150 aleklg, Yagte 1 schnell in wahrer Br We aba, ee eee 
St 5 8 I firren ſich wirklich,“ „in wah 5 

miei ende: Bene ae find ganz] Todesangſt. „Sie verkennen die Situation. Fräulein von Deren bält immer eln 


b f daun] Wenn ich mich um Sie ſorgte, jo geſchah es kleines Mittagsſchläſchen und fo zog an 
9 2 er tief auf und wie Unglanben um Ihrer Mutter, Ihrer eigenen Ruhe mich zurück. ſo zog auch ich 


noch du i i i 
fragte: ch durch ſeine Stimme, als er willen, und Sie dürfen daraus keine falſchen Eine Stunde ſpäter klopfte es leiſe au 


Schlüſſe ziehen. Wir waren jo gute Freunde, . x 1 
»Sie haben ſich alſo geängſtigt um mich, e Kameraden, laßßen Sie uns da⸗ meiner Thür. Ich öffnete und ſah die Ger 
gnädige Frau, wirklich geängſtigt?“ bei bleiben, und ſtören Sie dieſes harmoniſche heimräthin mit rothgeweinten Augen vor mir 
„Gewiß,“ ſagte ich unbefangen, „wie Verhältniß nicht —“ ſtehen. Der Aublick erſchütterte mich ſo, daß 
ſollte ich nicht? Dieſer abſcheuliche Meuſch —“ auch ich die Thränen emporſteigen fühlt 
Aber hier wurde meine Rede abgeſchuitten „Durch heiße Wünſche, unſinnige Hoff⸗ und als ſie nun eintrat A 9 5 
denn Herr von Troll, der ruhige, beſcheidene, nungen,“ ergänzte er bitter. „Ich verſtehe, in einen Seſſel ſinken ließ, une ſeufzend 
ſchwermüthige Herr von Troll, ſtieß plötzlich — allgemeines menſchliches Mitgefühl riß ihr nieder und barg m 2 00 7 en vor 
einen Jubellaut aus, bedeckte meine Hände Sie hin, — aber im Grunde wollen Sie doch Schooß. a mein Haupt in ihren 
mit leidenſchaftlichen Küſſen und ſtammelte lieber nichts von mir wiſſen. Recht fo, gnädige Gortſetzung folgt.) 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber das Befinden der Kaiſerin 
Eugenie hat man in Brüſſel ſchlechte 
Nachrichten. 

In Paris wurden am Sonnabend die 
Dekrete, betreffend die geiſtigen Genoſſen⸗ 
ſchaften, veröffentlicht. Dieſe Dekrete find von 
einem Reſkript an den Präſidenten der Re⸗ 
publik begleitet und unterzeichnet vom Mi⸗ 
niſter des Unterrichts Leygues in Vertretung 
des abweſenden Miniſters des Innern Wal⸗ 
deck⸗Rouſſean. 


fort. Zur Begründung werden von der tür⸗ 
kiſchen Polizei Gerüchte verbreitet, daß der 
bekaunte armeniſche Revolutionär Vahe in 
Konſtantinopel angekommen ſei, was jedoch 
nicht der Fall geweſen ſein ſoll. 

England und die Vereinigten Staaten 
wetteifern in Nichtachtung der völkerrecht⸗ 
lichen Kriegsgebräuche. Auch die Amerikaner 
ſind in ihrem Kampfe gegen die Filipinos, 
den ſie mit rein militäriſchen Mitteln eben⸗ 
falls nicht bewältigen köunteu, zu Blut⸗ 
dekreten geſchritten, die den weiter kämpfenden 
Gegner einfach für vogelfrei erklären. Die 
amerikauiſche Herrſchaft auf den Philippinen 
umfaßt einen noch viel kleineren Theil des 
beanſpruchten Gebietes als die engliſche in 
den Bureurepubliken; der Erlaß eines 
Aechtungsdekrets entbehrt alſo vollends jeder 
Rechtsgrundlage in den thatſächlichen Ver⸗ 
hältuiſſen. So geben die beiden augelſächſi⸗ 
ſchen Weltmächte, in denen viele Leute noch 
vor wenigen Jahren den Hort der Freiheit 
und Humanität erblickten, der Welt das 
traurige Beiſpiel eines vollſtändigen Rückfalls 
in die barbariſchen Kriegsgewohnheiten 
früherer Jahrhunderte: wahrlich ein bitterer 
Hohn auf die mit ſo vielen Hoffnungen be⸗ 
grüßte Haager Konferenz, deren Beſchlüſſe 
auch von jenen Mächteu vor kurzem feierlich 
ratifizirt worden ſind. — Der Anführer der 
Filipinos, Oberſt Martin Cabrera, iſt nach 
einer „Reuter“⸗Meldung aus Manila vom 
Donnerſtag nebſt feinem Adjutanten bei 
einem vom Oberſten Graut unternommenen 
Erkundigungsritt gefangen genommen worden. 
Die nordamerikauiſchen Militärbehörden be⸗ 
trachten dies als das wichtigſte Ereigniß ſeit 
Aguinaldos Gefangennahme. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt 1901. 

— Der Plan eiuer Zuſammenkunft des 
Zaren mit dem Kaiſer Wilhelm während der 
Kaiſermanöver iſt, wie der „Königsb. Hart. 
Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben wird, in⸗ 
folge des Todes der Kaiſerin Friedrich nicht 
aufgegeben. Beide Kaiſer halten au dem 
Wuunſche einer perſönlichen Begegnung und 
Ausſprache feſt. 

— Der deutſche Kronprinz ſtattele im 
Laufe des Freitag in London mehrere Be⸗ 
ſuche rein privaten Charakters ab und be⸗ 
ſichtigte den Tower und die Weſtmiuſterabtei. 
— Der chineſiſche Prinz Tſchun, welcher 
im Auftrage des Kaiſers von China dem⸗ 
nächſt hier zur Sühne des Mordes des 
deutſchen Geſandten von Ketteler eintreffen 
wird, wird in Potsdam Wohnung erhalten, 
und zwar in dem Mittelbau des Neuen 
Drangeriegebäudes im Park von Sanſſouei. 

— Feldmarſchall Graf Walderſee hat vom 
Kaiſer einen ſechswöchigen Urlaub bewilligt 
erhalten. Er gedenkt ſich nach Orduung ſeiner 
privaten Verhältuiſſe zunächſt von Haunover 
nach Holſtein und von dort nach Berchtes⸗ 
gaden zu begeben. Später wird der Feld⸗ 
marſchall einer Einladung des Fürſten Henckel 


von Donnersmarck folgend auf deſſen Güter 


nach Oberſchleſien reiſen. 

— Der Miniſter v. Podbielski iſt von 
ſeinem Urlaub zurückgekehrt. 

— Ober⸗Regierungsrath a. D. Frhr. 
Friedrich von Binde, der jüugſte und letzt⸗ 
lebende der Söhne des bekannten Oberpräſi⸗ 
deuten und Barlamentariers, iſt im Alter 
von 77 Jahren in Osnabrück geſtorben. 

—- Die Ernennung des Regierungspräſi⸗ 
denten Conrad zum Chef der Reichskanzlei 
wird im „Reichsanz.“ amtlich bekaunt ger 
geben. 

— Jus Herrenhaus berufen ſind der 
Juriſt Prof. Dr. Löning als Vertreter der 
Univerſität Halle an Stelle des Prof. Bey⸗ 
ſchlag und der Rittergutsbeſitzer von der 
Oſten auf Schloß Peneun auf Präſeutation 
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im 
Laudſchaftsbezirk Herzogtum Stettin. 

— Das Mauſoleum Kaiſer Friedrichs 
bei der Friedenskirche zu Potsdam iſt jetzt, 
nachdem die Gruft, welche die irdiſchen 
Ueberreſte der Kaiſerin Friedrich birgt, wieder 
mit der Marmorplatte verſchloſſen wurde, 
dem Beſuche des Publikums freigegeben. 

— Der am Freitag und Sonnabend 
tagende ſtändige Ausſchuß des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsralhs beſchloß einſtimmig, zum 
neuen Zolltarifgeſetzentwurf an den Bundes⸗ 
rath eine Reihe formulirter Anträge zu 
richten. Unter anderem wird verlangt, im 
8 9 den Abfatz 3, betreffend Zuläſſigkeit ges 
miſchter Privattranſitläger zu ſtreichen, ferner 
die Zollſätze für Roggen, Weizen, Gerſte, 
Hafer gleichmäßig auf 7½ Mk. zu normiren 
und die Mindeſtſätze auf 6 Mk. feſtzuſetzen. 
Für weitere landwirthſchaftliche Zölle werden 
beſtimmte Erhöhungen beantragt. Das Ge⸗ 
ſetz ſoll am 1. Jauuar 1904 inkraft treten, 
doch kann durch kaiſerliche Verordnung mit 
Zuſtimmung des Bundesraths ein früherer 
Termin beſtimmt werden. Die Nichtmit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes des Landwirthſchafts⸗ 
raths waren mangels entſprechender Er⸗ 
mächtiaung der von ihnen vertretenen Körper⸗ 


ſchaften zwar nicht in der Lage, den An⸗ 
trägen ſofort beizutreten, indefjen wurde durch 
ſofort folgende Reſolution einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen: Weungleich der Entwurf des 
Zolltarifgeſetzes, ebeuſo wie derjenige eines 
Zolltarifs eine Reihe von Verbeſſerungen 
gegenüber dem jetzigen Zuſtande enthalten, 
jo werden doch beide — bei weitgehender Be⸗ 
rückſichtigung der Induſtrie — den berechtigten 
Wünſchen der Landwirthſchaft nicht gerecht. 
Es bezieht ſich dies namentlich auf folgende 
Punkte: 1. Die gemiſchten Tranſitläger haben 
keine Daſeinsberechtigung mehr und ſind zu be⸗ 
ſeitigen. Die Einführung von Urſprungsatteſten 
iſt vorzuſehenz 2. ein Termin für das Inkraft⸗ 
treten desGeſetzes iſt geſetzlich feſtzulegenz 3. das 
Syſtem des Doppeltarifs iſt allgemein durch⸗ 
zuführen, wenigſtens für die Landwirth⸗ 
ſchaft; 4. die Mindeſtzölle für Getreide ſind 
zu erhöhen, die Spannung zwiſchen dieſen 
und den Maximalſätzen iſt zu vergrößern; 
5. die Erzeugniſſe der Gärtuerei, ſowie die 
Hackfrüchte bedürfen des Schutzes. Die Zoll⸗ 
ſätze für Wein, Tabak, Hopfen, Pferde ſind 
zu erhöhen, diejenigen für Vieh ſind nur 
nach Gewicht durchzuführen und ebenſo wie 
diejenigen für Fleiſch und ſonſtige thieriſche 
Erzeugniſſe zu erhöhen. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages tritt am 2. September zuſammen. 

— Die internationale Burenliga hat mit 
Rückſicht auf die große Nachfrage beſchloſſen, 
den Preis für das bekannte von Profeſſor 
Defregger und E. Thöny entworfene Diplom 
auf 2 Mk. feſtzuſetzen, um hierdurch dem 
Burenhilfsfoud größere Beträge überweiſen 
zu können. Das Diplom, welches bekauntlich 
eine ergreifende Anſprache des Präſidenten 
Krüger und die Satzungen der Liga euthält, 
iſt von der Expedition der Mitgliedsdiplome 
der internationalen Burenliga H. Baerd, 
Berlin, Eharlottenftr. 32a zu beziehen. 

— Die „Viktoria“ ſei pleite. Dies Ge⸗ 
rücht war geſtern in der Stadt verbreitet. 
Die „Morgenpoft“ erhielt von der Verwal⸗ 
tung der „Viktoria“ zu Berlin“, Allgemeine 
Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft, ein Schreiben, 
in dem ſie jenes Gerücht für erfunden be⸗ 
zeichnet. Es heißt darin: „Die „Viktoria“ 
beſitzt ein Vermögen von nahezu 300 Mill. 
Mark, das uur in erſten, durchaus ſicheren 
Hypotheken und mindeljicheren Papieren au⸗ 
gelegt iſt. In den letzten vier Jahren hat 
die Geſellſchaft aus ihrem Geſchäftsgewinn 
42 000 000 Mk. als Dividende ihren Ver⸗ 
ſicherten wieder zufließen laſſen. Die Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften ſtehen überdies unter 
ſtaatlicher Aufſicht; ihre Bilanzen und Be⸗ 
rechnungen werden ſorgfältig von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde geprüft. Die Falliſſements der 
letzten Zeit berühren die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften garnicht, am allerwenigſten aber die 
„Viktoria“, welche mit induſtriellen Geſell⸗ 
ſchaften in gar keiner Verbindung ſteht.“ 

— Die jüngft von Deſſau verbreitete 
Nachricht, daß dort die Gründung eines all⸗ 
gemeinen deutſchen Arbeitgeberbundes erfolgt 
ſei, wird vom „Anhaltiſchen Staatsanzeiger“ 
für unrichtig erklärt. 

Hamburg, 17. Auguſt. Die Königin von 
England iſt heute Vormittag auf der Yacht 
„Osborne“ von hier nach Kopenhagen ab⸗ 
gereiſt. 

Moteuburg a. Fulda, 17. Auguſt. Geſtern 
fand im hieſigen Schloſſe die Vermählung 
der Prinzeſſin Bertha von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal⸗Barchfeld mit dem Erbgrafen von Lippe⸗ 
Biſterfeld ſtatt. 

Straßburg, 17. Auguſt. Weihbiſchof Dr. 
Marbach hat, wie der „Elſäſſer“ meldet, 
ſeine Demiſſion eingereicht. Dieſelbe wurde 
von der Regierung augenommen. 
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Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Das Abkommen, welches die Geſaudten 
in Peking den chineſiſchen Bevollmächtigten 
vorzuſchlagen beſchloſſen, enthält nach den 
am Freitag im engliſchen Unterhauſe vom 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Crau⸗ 
borne gemachten Angaben die Beſtimmung, 
daß die Durchführung des Zolltarifs mit 
dem Satze von 5 Proz. nicht vor zwei Mo⸗ 
naten uach der Unterzeichnung des Proto⸗ 
kolls in Wirkſamkeit treten ſoll und daß 
Waaren, die in dem Zeitraum von 10 Tagen 
nach dem Datum der Unterzeichunng nach 
China abgegangen find, von der Zahlung 
der neuen Zölle ausgeſchloſſen ſein ſollen. 
Im Falle, daß dieſes Abkommen zu Be⸗ 
ſchwerden Aulaß geben ſollte, werde die bri⸗ 
tiſche Regierung erwägen, ob man nicht 
durch ein weiteres Abkommen ſolchen Be⸗ 
ſchwerden gerecht werden könnte. 

Die „Times“ 
Peking: Das Protokoll iſt Donnerſtag Nacht 
unterzeichnet worden; drei Edikte ſind noch 
erforderlich zur Vervollſtändigung des Pro⸗ 
tokolls, und zwar ein Edikt hinſichtlich der 


Beitrafung der Beamten nach der Ergän⸗ 8 


zungsliſte, ein zweites über die vorläufige 
Einftellung der Prüfungen und ein drittes 


meldet vom Freitag aus h 


betr. das für zwei Jahre geltende Verbot 
der Einfuhr von Waffen und Munition. 

Die engliſche Schutzwache in Peking wird 
demnächſt ein anderes Ausſehen bekommen. 
Der „Standard“ meldet vom Freitag aus 
Tientſin: Ein birmaniſches Regiment iſt 
bereit, nach Peking abzugehen, um die nach 
2 75 zurückkehrenden Radſchputs zu er⸗ 
etzen. 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentzanzbarlichile: 
Dampfer „Erzherzog Frans Ferdinand“, 
Transportführer Major Förſter, 
Offizieren, 834 Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften 14. Auguſt ab Taku, vorausſichtlich 
7. September in Aden. Dampfer „Stutt⸗ 
gart“ 16. Auguſt Penaug an, 17. Auguſt 
ab. Dampfer „Bahia“ 16. Auguſt Singa⸗ 
pore an, 17. Auguſt ab. Dampfer „Kiau⸗ 
tſchoun“ 16. Auguſt Antwerpen au, 17. Aug. 
ab. Dampfer „Dresden“ 15. Auguſt Co⸗ 
lombo an, 16. Auguſt ab. Dampfer „Witte⸗ 
kind“ 16. Auguſt Singapore an und ab. 


Der Krieg in Südafrika. 

Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
ſcheint es in der That im Norden zu einem 
entſcheidenden Zuſammenſtoß der Hauptmacht 
Louis Bothas mit den Engländern zu kommen. 
Aus Durban meldet nämlich Reuters Bureau 
in Ergänzung des geſtrigen Telegramms, das 
Kommando des Generals Botha befinde ſich 
in der Umgebung von Mondweni (2). Eine 
Streitmacht unter General Kitchener marſchirt 
gegen ihn. Man glaubt, daß der Feind in⸗ 
folge dieſer Bewegung nach dem Zululand 
gedräugt werden wird. Das letztere hätte ſich 
Reuters Burean ſparen können, bis vollendete 
Thatſachen vorliegen. Der Glaube an dieſen 
oder jenen Erfolg der eugliſchen Unterneh⸗ 
mungen hat ſchon mauchmal betrogen. 

Ueber die Kämpfe im Kaplaud liegt nun⸗ 
mehr auch eine amtliche Depeſche Lord Kitche⸗ 
ners aus Prätoria vom Freitag vor. Oberſt 
Gorriuge hat danach am 13. Auguſt die unter 
Kruitzinger ſtehenden Kommandos nördlich 
von Steijnsburg angegriffen, und in Unord⸗ 
nung bis nahe von Veutersdorp getrieben. 
Die Kommandanten Cachet und Erasmus 
ſind gefaugen, erſterer iſt tödtlich verwundet. 
Andere Abtheilungen unter General French 
drängen den Feind ſchrittweiſe nach Norden. 
Aufklärungsmaunſchaften von French wurden 
in den Bergen bei Bethesda von einer 
überlegenen Bureumacht unter Theron um⸗ 
ziugelt und waren gezwungen, ſich zu er⸗ 
geben. Ein Maun fiel, drei wurden ver⸗ 
wundet, unter den letzteren befindet ſich der 
Führer Kapitän Bettelheim. Die Gefangenen 
wurden von den Buren wieder freigelaſſen. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Cradock 
gemeldet: Oberſt Gorriuge verfolgte Kruitzinger 
nach dem Gefecht vom 13. Auguſt und trieb 
ihn am 15. Auguſt mit ungefähr 100 Maun 
über den Dranjefluß. Mehrere kleinere Kom⸗ 
mandos ſtreifen von Graaf Reinet bis zum 
Oraujefluß umher, doch werden fie vou briti⸗ 
ſchen Kolonnen beſtäudig verfolgt. 

Einen Proteſt gegen die Kitchener'ſche 


Proklamation wird Präſident Krüger ein⸗ 
legen. Wie verlautet, wird ſich Krügers 


Proteſt auf Artikel 7 und Artikel 20 der 
Haager Konferenzbeſchlüſſe ſtützen, welche eine 
gute Behandlung der Gefangenen vorſchreiben 
und die Beſchlagnahme von Privateigenthum 
unterſagen. 

In der Thronrede, mit welcher am Sonn⸗ 
abend das englifche Parlament vertagt wurde, 
heißt es über den Burenkrieg: Die Fort⸗ 
ſchritte der engliſchen Streitkräfte bei der 
Eroberung der beiden ſüdafrikaniſchen Re⸗ 
publiken wären beftäudig und ununterbrochen; 
die militäriſchen Operationen hätten ſich je⸗ 
doch wegen der Ausdehnung des inbetracht 
kommenden Landſtrichs in die Länge gezogen. 
Am Schluſſe ſpricht die Thronrede den beiden 
Häuſern des Parlaments Dank aus für die 
im laufenden Jahre für Heer und Flotte be⸗ 
willigten Geldmittel. 


Mordprozeß Krosigk vor der Be⸗ 
rufungsinſtanz. 


i „16. Auguft 1901. 
Gugn bine ne) 


und daß Sie dereinſt vor dem Richterſtuhl Gottes 
über Ihre Thaten Rechenſchaft geben müſſen! — 
kopeck: Ich hahe geſtern die volle Wahrheit ge 
gt. — Vorſitzender: Sind Anträge wegen Ver⸗ 


en zu ſtellen 7 — Verth. Rechtsanwalt Bor⸗ 


mit 261% 


chard: Ich widerſpreche der Vereidigung. Skopeck 
verdient nicht den geringſten Glauben: er hat, ob⸗ 
wohl au demſelben Abend von zwei Vorgeſetzten 
2 war, jeder, der ewas wiſſe, ſolle es 
melden, das doch nicht gethan, ſondern erſt am 
folgenden Tage ſeinen Kameraden davon erzählt; 


er bat auch behauptet, er ſei nach dem Schuß in 
den Krümperſtall gegangen und habe dort mit au⸗ 
deren geſprochen — aber niemand weiß elwas Dar 
von. Skopeck hat im übrigen auch fein Zeugniß 
mehrfach abgeändert; er erſcheint daher in kelner 
Weiſe glaubwürdig. — Verth. Rechtsanwalt Horn 
Wir widerſprechen der Vereidigung nicht bloß aus 
8 299 der Militärſtrafprozeßordnung, weil der Zeuge 
unglaubwürdig iſt, ſondern auch aus 199, wonach 
zerſonen, die als Thäter oder Theilnehmer ver⸗ 
dächtig find, uicht vereidigt werden dürfen. Sko⸗ 
peck hat ſich nicht nur in ſeinen Ausſagen vielfach 
widerſprochen, ſondern ſich auch der That dringend 
verdächtig gemacht: er war kurz vor dem Schuß 
in der Nähe der Reitbahn, — wenn der Thäter 
Deckung brauchte, mußte er ſich vor Ueberraſchung 
aus dem Krümperſtall ſichern: Darum ging er 
vorher in den Krümperſtall, um nach der Uhr zu 
fragen, obwohl er die Zeit genau wußte. Ich bes 
antrage daher, den Zeugen Skopeck nicht zu ver⸗ 
eidigen. — Staatsanwalt Ober⸗Kriegsgerichtsrath 
Meher: Ich muß der Auficht der Herren Wer 
theidiger widerſprechen. Skopeck iſt als Thäter 
oder Theilnehmer keineswegs verdächtig, — wie 
denn auch das Verfahren gegen ihn längſt einge⸗ 
ſtellt iſt! Er erſcheint auch vollſtäudigglaubwürdig, 
denn von Anfang bis heute hat er Reige Ausſage 
anfrecht erhalten. Daß er befangen iſt, wenn er 
vor Gericht und vor Vorgeſetzten ſteht und reden 
muß, iſt doch nur erklärlich, vor Melzer und vor 
Schneider hat er vielleicht was anderes geſagt, 
um Ausforſchungen zu entgehen. Es kommt aber 
auch garnicht darauf an, was vor der Polizei oder 
zu Privatperſonen ein Zenge ſagt, ſondern darauf, 
was er vor Gericht bekundet. Seine vor Gericht 
gethane Ausſage aber hat der Zeuge Skopeck auf⸗ 
recht erhalten. Die vorige Inſtanz zwar hat den 
Zeugen nicht vereidigt, ich glauge aber, daß dieſer 
Gerichtshof den Zeugen Skopeck für glaubwürdig 
erachtet. Vors.: Skopeck, ich frage Sie nochmals, 
können Sie Ihre Ausſage mit gutem Gewiſſen bes 
ſchwören? — Skopeck: Zu Befehl, Herr Präsident! 
— Vorſ.: Könnten Sie Gott zum Zeugen der 
Wahrheit anrufen? — Skopeck: Zu Befehl! 


Zunächſt wird noch Dragoner Balnuß vernom⸗ 
men und bekundet: Marten erzählte mir einmal, 
daß er zwei Leute mit runden Mützen geſehen hat, 
aber in der Dunkelheit fie nicht hat erkennen können. 
— Ferner wird Sergeant Krieg gefragt und er. 
klärt: „Ich habe meiner heutigen Ausſage n 
hinzuzufſigen“; — und auf Befragen „Es iſt mir 
nicht bekannt, daß Skopeck mit Marten oder Hickel 
verfeindet war.“ 

Nach kurzer Berathung verkündet der Wow 
sitzende: Der Gerichtshof hat beſchloſſen, den 
Zeugen Skopeck zu vereidigen. Der Gerichtshof 
kann der Vertheidigung nicht beipflichten, weil er 
einſtimmig den Skopeck nicht für ganz unglaub⸗ 
würdig erachtet. Der Gerichtshof kritt vielmehr 
dem Vertreter der Anklage bei dahin, daß ledig ⸗ 
lich die Ausſagen vor Gericht inbetracht kommen. 
Seine vor Gericht geihane Ausſage aber hat Zeuge 
Skopeck aufrecht erhalten. 8199 der Militärſtraf⸗ 
drozekorbuung kann bier keine Anwendung finden 
da Pieſer beſagt: „Perſonen, die verdächtig ſind“ 
u. ſ. w., Verdacht beſteht aber nicht mehr. — 
Darauf ermahnt der Borfigende Skopeck nochmals, 
ſich die Bedeutung des Eides klar zu machen; 
alsdann wird Skopeck vereidigt. 

Im Fortgang des Zeugenverhörs bekundet 
Vizewachtmeiſter Schulz: Ich habe kurz vor 5 
ug Marten gefragt, wo er geweſen ſei; er hat 
mir geantwortet: „Wir haben uns einen ber» 
anügten Nachmittag gemacht.“ Dann habe ich ihn 
ſchoſer ob er ſchon wiſſe, daß der Rittmeiſter er» 
choſſen iſt; da hat Marten Wie als ob er es 
noch nicht wiſſe. — Borf.: Wie ift denn eigenk⸗ 
lich der Verdacht anf Marten gefallen? — Zeuge; 
Unter den Unteroffizieren ging die Rede: „Dem 
Marten wäre ſo was ſchon zuzutrauen“ — Bel 
ſitzer Dr. Rößler: Marten, weshalb haben Sie 
gethan, als ob Sie von dem Mord noch nichts 
wüßten? — Marten: Ich war durch den 
Schnapsgenuß animirt und habe kein Gewicht 
darauf gelegt. — Vorſ. zu Schulz: Sie ſollen 
zu Oberſtleutnant von Winterfeld gejagt haben: 
„Von den Mannſchaften hat es niemand gethan, 
das kann nur ein Unteroffizier geweſen ſein!“ — 
awohl! — Vorſ.: Womit wollen Sie 


trauen. — Vorſ.: Weshalb nicht? gezae; We 
Be Bu dumm Bon dazu. & Borken Sie nad 
allerdings ein Pommer. aun 5 
aa e 
orſ.: Sie fin 8 
Jawohl! — Vors.: Bene Schulz. Sie ſollen auch 
8 „Mannſchaften gehen nach einigen 


Vizewachtmeiſter 
m 


und auch noch mehr geweſen ſein. — Be 

Major Zier mann: Auch nachdem er von Ihnen 
den Vorfall erfahren hatte, iſt Marten nicht mit 
i eng 5 er 
— Vorſ.: 
Marten ſagt ſelbſt, daß er erſt abends in die Reit⸗ 


olt: Geuan weiß ich es nicht. — Vorſ.: Ich 
abe die Senaen in ausgiebigſter Weiſe gefragt 
und kann e nur 
die Verhandlung aufhalten. — Staatsanw.: Ich 
kann mir das Fragerecht nicht nehmen laſſen. — 
Vorf.: Dann muß der Gerichtshof einen Be⸗ 
ſchluß darüber faſſen. — Nach kurzer Berathung 
verkündet der Vorſitzende: Der Gerichtshof hat 
beſchloſſen, die Wiederholung von Fragen a 

lehnen; der Verhandlungsleiter hat die Zengen 
eingehend befragt. der Zeuge bat gejagt, er könne 


das Streichquartet recht voll beſetzt zu haben, 
wird die Kapelle auf 46 Mann verſtärkt. 

— GBismarckgedenkſäule.] Das auf der 
8 . ae Feuerbecken er⸗ 
ält einen ſchwarzen Anſtrich. 
0 Fre on 1 79 — Ju nee Ge⸗ 
wahrſam wurden erſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Brückenſtraße eine 
Herren⸗Remontoiruhr mit Kette, abzuholen von 
Alten, Brückenſtraße 40 IV., in den askaden eine 
e ia 8 Herrenuhr. Näheres im Poli⸗ 
eiſekretariat. 
? — Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 19. Auguſt früh 0,64 
Mtr. über 0. 


Zwei Anträge des Landwehrvereins Thorn werden 
ebenfalls angenommen. Dieſelben lauten: Zu 
8 50 der Satzungen den Zuſatz zu machen: „Alle 
Abgeordneten, ſowie der Vorſitzende des Bezirks 
und die Mitglieder des Bezirksvorſtandes ſind 
ſtimmberechtigt. Ferner 8 71 der Satzungen fol⸗ 
gende Faſſung zu geben: „Die Geſchäfte werden 
von dem Vorſtaude unentgeltlich geführt, doch 
ſind den Mitgliedern die im Jutereſſe des Ver⸗ 
bandes gemachten baren Auslagen zu erſtatten, 
ſowie die durch die Theilnahme an den Bezirks⸗ 
tagen und Verſammlungen entſtandenen Reiſe⸗ 
koſten zu erſetzen und Tagegelder zu gewähren. 
Vorſtandsmitglieder dürfen nicht gleichzeitig Ab⸗ 
georduete ſein. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Zum 1. Bezirksvorſitzenden Herr Hauptmann 
Maercker⸗Thorn, 2. Vorſitzender Bürgermeiſter 3 2 ei 1 
Hartwich⸗Culmſee, 1. Neudant Bolizeiinjpektor | die Fribbe drei Arbeiter ſchwer verunglückt ſeien, 
Zelz- Thorn, 2. Rendant Lehrer Maaß⸗Stewken, von welchen Unfällen zwei einen tödtlichen Aus. 
1. Schriftführer Eiſenbahnſekretär Matthäi, 2. gang nahmen. Wie uns hierzu gemeldet wird ift 
Schriftführer Betriebsſekretär Becker⸗Thorn, 1. dieſe Angabe falſch. Richtig iſt nur der weiter 
Kontroleur Amtsrichter Erdtmann⸗Thorn, 2. Kon⸗ angeführte Fall, daß einem Urbeiter infolge eigener 
troleur Landrichter Technau⸗Thorn. 1. Beiſitzer] Unvorſichtigkeit vom Rammbock mehrere Finger 
Gutsbeſißer Windmüller⸗ Breitenthal, 2. Vei⸗ abgequetſcht wurden, doch find es nicht vier, ſon⸗ 
ſitzer Kantor Uchke⸗Gurske. Mit einem Hurrah] dern drei Finger geweſen, a 
auf Se. Majeſtät wurden nachts gegen 1 Uhr die Elbing, 17. Auguſt. (Ertrunken.) In der hie⸗ 
Verhandlungen geſchloſſen. ſigen Flußbadeanſtalt ertranken heute der Reſtau⸗ 
2 — rateur Grundmann und der achtjährige Sohn des 
Fleiſchermeiſters Neubert. Grundmann iſt muth⸗ 
maßlich von einem Schlaganfall betroffen worden 
und zog hierbei den Knaben mit ſich in das nur 
flache Waſſer. Der ganze Vorfall blieb unbemerkt 
BB mn 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 19. Auguſt 1901. 
— (Militäriſches.) Der Korpskommandeur, 
General der Jufauterie v. Lentze trifft heute Abend 
10 Uhr 13. Min. in Begleitung des Chefs des 
Generalſtabes, Oberſtleuknant Salzmann auf dem 
biͤſigen Stadtbahnhofe ein, um morgen Vormittag 
die Beſichtigungen der hieſigen Juftr.⸗Regimenter 21 
und 61 abzuhalten. Der! Beſichtigung wird auch 
e : der Kommandeur der 35. Diviſion aus Graudenz, 

Bend e e Dr. Teitz vom] Generalleutnant Wallmüller beiwohnen. 5 
en marſchirten die Feſttheilnehmer] der 1. n e 
lage iſt geſtern Abend hier aden de um dem 
Schießen der beiden er ſchießenden Fußartillerie⸗ 
Regimenter 5 und 6 beizuwohnen. Herr General⸗ 
major gr verbleibt bis zum 24. d. Mts. 
hier und hat im Baradenlager des Schießplatzes 

Quartier genommen. 

— (Der neuſtädtiſche Kirchenchor) 
machte geſtern unter reger Betheiligung einen 
Ausflug nach Ottlottſchin mit Benutzung des fahr⸗ 
planmäßiſchen Sonderzuges. Nach dem gemein⸗ 
ſamen Kaffee gab man ſich allerlei Spielen hin. 
zu welchem Zwecke u. a. auch 2 große Bälle mit⸗ 


berth, Rathke, Leiſer, Segall, Hüllenberg, Pardon, 
Dr. Werfel Schmidtke, Batke, Nawrocki und 
Sommerfeldt. — Die Offiziere und Mannſchaften 
der Culmer Maſchinengeſchützabtheilung erhalten 
zum erſten Gebrauch ihre neuen Uniformen zur 
Kaiſerparade in Danzig, worauf fie mit den nenen 
Uniformen hierher zurückkehren. Bisher tragen 
die der Abtheilung zugetheilten Maunſchaften, 
Jäger, Huſaren. Artilleriſten und Trainſoldaten 
ihre alten Uniformen, wodurch die Abtheilung ein 
buntes Ausſehen hat. — Das Gasrohruetz in der 
Stadt iſt auf einer Stelle geplatzt, doch konnte trotz 
ien Suchens die Stelle noch nicht gefunden 
werden. 

Culm, 19. Auguſt. (Berichtigung.) In dem Be⸗ 
richt über den Bahnbau Eulm-Unislaw in letzter 
Nummer heißt es, daß beim Bau der Brücke über 


vie Zeit nicht genau augeben, aber nach 4% Uhr 
und vor 4% Ubr ſei Hickel in den Krümperſtall 
gekommen. Wenn derartige Fragen wiederholt 
werden, wird die Verhandlung ee. — 
Staatsanw.: Ich beantrage, einen Proteſt zu 
den Akten nehmen zu laſſen. Eine Beſchränkung 
der Anklage iſt ebenſo Repiſionsgrund wie eine 
Beſchränkung der Vertheidigung. Ich will nach⸗ 
weiſen, daß Hickel um 4 Uhr 40 Minuten in den 
Stall gekommen iſt. Dafür iſt die Ausſage des 
egenwärtigen Zeugen von größter Wichtigkeit. — 
orf.: Der Gericheshof hat Fragenwiederholung 
durch Beſchluß abgelehnt. — Staatsanw.: Ich 
beantrage nunmehr, einen Proteſt zu den Akten 
zu nehmen. — Borj.: Der Gerichtshof wird dar⸗ 
ber beſchließen. — Nach längerer Verathung ver- 
kündet der Vorſitzende: Der Gerichtshof hat be⸗ 
ſchloſſen, den Proteſt zu Protokoll zu nehmen, 
| und ich erſuche den Herrn Vertreter der Anklage, 
1 Proteſt zu formuliren. — Staatsauw.: In 
ückſicht darauf, daß es von Jutereſſe iſt, genau 

den Zeitpunkt zu beſtimmen, wann Domning die 
Todesnachricht in den a b⸗Stall gebracht hat, um 
von da aus rückwärts den Zeitpunkt feſtzuſtellen, 
wann Hickel in den Stall gekommen iſt, da ich 
en Nachweis bringen will, daß Hickel nach Be⸗ 
ehung der That in den Stall gekommen iſt, dieſe 
8 rageſtellun aber dem Vertreter der Anklage ab- 
eſchnitten iſt, wird von letzterem Proteſt er⸗ 
oben. — Dazu bemerkt der Staatsanwalt noch, 
daß ihm durch den Gerichtsbeſchluß die weitere 
Beweisführung zu dieſem Punkte unmöglich ge⸗ 


magen, orduet der Vorſitzende für jetzt ei 
or er Vorſitzende für jetzt eine 
Lokalbeſichtigung der Stelle an, wo der dest eine 
33838 hat, die unter Hinzuziehung der Ange 
lagten und mehrerer Zeugen vorgenommen werden 
fol; Zivilperſonen find davon ausgeſchloſſen. 

ie Fortſetzung der Verhandlung wird Mon⸗ 
tag den 19. Auguft, morgens 9 Uhr ſtattfinden. 

umbinnen, 17. Auguſt, abends. 

Der Staatzanwalt wird gegen Marten auf 

Todtſchlag ſtatt Mord und gegen Hickel auf Be⸗ 
günſtigung ſtatt Mitthäterſchaft plaidireu. 


Kriegerbezirksfeſt in Culm. 
r. Cu Im, 17. Auguſt. 
Aut olf b Denim a beide faſt 500 ehemaligen Soldaten waren vertreten. 
ſchön geſchmückt, desgleichen iſt am Bahnhof ein 
gramm abgeſandt: 


roßer Ehrenbogen errichtet. Nachde 1 = 
Arie nr Fre ee de Se, Majeſtät den deutichen Kaifer, Schloß 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel. Eurer Mafeſtät ent- 
bietet der Culmer Kriegerverein zur Feier ſeines 
25 jährigen Stiftungsfeſtes mit vielen auswärtigen 
Kameraden verſammelt, ehrfurchtsvollen Gruß, 
Heer Ense Bai at = 4 ya Schmerze, 
1 F a un ie Abgeordne en, on dem Eure ajerta ur en Heimgang dero 
rüßte ben re Rane er erlauchter Frau Mutter, der Kaiſerin und Röniain 
Friedrich betroffen find, und legt Eurer Majeſtät das 
Gelübde umwandelbarer Treue allerunterthänigſt 


Neueſte Nachrichten. 


Gumbinnen, 19. Auguſt. Mordprozeß 
Kroſigk. Unter den heute vernommenen 
Zeugen befinden ſich Frau von Kroſigk, Kri⸗ 
minalkommiſſar von Bäckmann, die Braut des 
Unteroffiziers Marten, Fran Hickel, Wacht⸗ 
meiſter Marten, der in der erſten Verhand⸗ 
lung augeklagte Domning und zahlreiche Offi⸗ 
ziere. Bezüglich der Frage, ob ſich Sergeant 
Hickel zur Zeit des Mordes im Stalle be⸗ 
funden hat, gab Dragoner Budching au, 
Hickel ſei gekommen, als er mit dem Putzen 
ſeines Pferdes fertig geweſen ſei. Dazu 
brauche er ½ bis ¾ Stunde. Angefangen 
habe er keinesfalls vor 4 Uhr. Unteroffizier 
Marten ſei in denſelben Stall wie Hickel ge⸗ 
kommen und habe gefragt, ob ſeine Ab⸗ 
theilung ſchon reite, worauf ihm erwidert 
wurde, daß dieſelbe nicht nur ſchon“ reite, 
ſondern im nächſten Augenblick zurückkommen 
müßte. Weiter veruommene Dragoner ber 
ſtätigen die Augaben des Budching. Zeuge 
Domning wird bei ſeiner Vernehmung von 
dem Vorſitzenden ganz beſonders ermahnt, 
der Wahrheit die Ehre zu geben. Nach ſeiner 
Ausſage wurde der Zeuge vereidigt. 

Berlin, 17. Auguſt. Nach dem „Lok.⸗ 
Anz.“ iſt man in den betreffenden Reſſorts 
der Regierung mit den Vorarbeiten für die 
Organiſation einer deutſchen 
Kolonialarmee beſchäftigt, welche ſich 
aus Freiwilligen rekrutiren ſoll. Die Zu⸗ 
ziehung kolonialer Sachverſtändigen bei der 

ne Sehr bie Spaß \ Ausarbeitung des Planes wird erfolgen. Die 
gebra aren. Sehr viel Spaß machte auch das i I . 5 
Bolzenſchießen, wobei klenne Preſſe bertheilt Meinung en a N a 
wurden. Späker wurden vom Chor einzelne Ge-|1ee in dieſer Angelegenheit iſt ber 8 
und treugehorſamſt zu Füßen. Marſchall, Ober ſänge vorgetragen, die von den zahlreich an⸗ holt. 
lehrer, Oberleutnant der Landwehr, Vorſitzender. weſenden Sonnkagsausflüglern ſehr beifällig auf⸗ Wilhelmshöhe, 18. Auguſt. Ihre Ma⸗ 
um Feſtappell waren ferner die Spitzen ber | genommen wurden. Das gilt beſonders von dem jeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin untere 
Zivfl. und Militärbehörden erſchienen und eine] Chor: „Das erſte Lied“, der auf Wunſch des f 
nach kaufenden zäblende Menſchenmenge fand ich | Pubkiruins zum Theil wiederholt werden mußte. nahmen geſtern Nachmittag einen Ausflug 
ein. Bürgermeiſter Steinberg begrüßte die Feſt. Recht maleriſch machte ſich der Marſch vom Feſt⸗ nach dem Dönberg. Heute Vormittag be⸗ 
1 im Namen der Stadt Culm und be platz nach dem Bahnhof Ottlotſchin, wobei zahl- ſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt in 
aan sn beugen err Det reiche Lampions und bengaliſche Flammen leuch⸗ der Schloßkavelle. 
un rder eine]teten. Auch im Zuge wurde noch flott geſungen. Wilhelms höhe, 19. Auguſt. Der Kaifer und die 
Kaiſerin unternahmen heute früh einen Ausritt. 
Der Kaiſer hörte dann die Vorträge des Kriegs⸗ 


Anſprache und theilte ein Schreiben des Kriegs⸗ i 
miniſteriums mit, nachdem Se. Majeſtät dem Culnier ſich 0 78 ehe Saale des erkenne 

miniſters ſowie der Chefs des Generalſtabes und 
Militärkabinets. 


hauſes, wo fie bei Tanz, Spiel und Geſang bis 
Bremerhaven, 19. Auguſt. Der Ham⸗ 


etwa Mitternacht zuſammen blieben. 
burger Dampfer „Kiautſchon“ hat 28 Offiziere 


— (Der Ablaß) Mariä Himmelfahrt faud 
9 in der St. Johanniskirche ftatt. Herr 

und 664 Mann aus Oſtaſien hier ges 
landet. 


ikar Bone hielt die Hauptpredigt, die viele 

Zuhörer zu Thränen rſihrte. Die Kirche war ſtark 
n ao a oefällt Jogar aus Ruſſiſch⸗Polen 

varen Firchenbeſucher gekommen. Wilhelmshaven, 19. Auguſt. Der König und 

— (Einſegnung.) In der katholiſchen St. eim „n er i 0 

Marienkirche wurden am geſtrigen Sonntag über BL 42 Württemberg trafen beute 

Brunsbüttelkoog, 19. Auguſt. Die Königin 

von Eugland, die am 17. Auguſt auf der 

Nacht „Osborne“ hier eingetroffen war, iſt 


240 Kinder aus der Parochie eingeſegnet. 
—— . Für das erſte Ba⸗ 
e 
heute Vormittag 10 Uhr durch den Kaiſer⸗ 
Wilhelmskanal abgereiſt. 


taillon unſeres 15. Fußartillerie-Regiments gab 
am Sonnabend im Auftrage des Kommandeurs 
Mom, 18. Auguſt. Der Papſt empfing 
heute die Kardinäle und Prälaten, ſowie 


Herr Direktor Harnier eine Vorſtellung des köſt⸗ 
lichen Luſtſpiels „Mauerblümchen“, die von dem 

zahlreiche andere Perſönlichkeiten. Die Ge⸗ 
ſundheit des Papſtes iſt ausgezeichnet. 


zahlreichen Soldatenpublikum wahrhaft enthu⸗ 
ſtaſtiſch aufgenommen wurde. — Auch die geſtrige 
Wiederholung des Schwankes „Der Raub der 
Port Said, 19. Auguſt. Der Lloyddampfer 
„Bayern“ iſt mit dem Prinzen Tſchun und ſeinem 
Gefolge an Bord heute Morgen hier angekommen. 
Britiſch⸗Kolumbia, 19. Auguſt. Ein Dampfer der 
kanadiſchen Pazific-Geſellſchaft ſtieß Freitag friih 
mit einem Eisberge zuſammen. Der Dampfer 


ſank. 65 Perſonen ertranken, 107 wurden gerettet 
und in der letzten Nacht hierher gebracht. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
— BREI GERAEENEEEBGEEEE RE ERBEEEER FNRBEREGEERSERGEERSREERRAEBEEREREERNGE BT 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberſcht. 
Wb x 19. Aug. 117. Aug. 


* Verbande gehörenden Vereinen: Arnolds⸗ 
orf, Briefen, Culm, Culmſee, Culmer Skadt⸗ 
wieberung, ern e i 9 — 

N owitz, obenfirch, Cöyſte, 
Kokotzko, Leibitſch, Liſſewo, Lulkau, ie 


Beſtand aus dem Vorjahre 297,82 Mk. Die Ein⸗ 

nahme betrug mit 3 Ben 

Die dns N abe a dei, Beſtaude 1420,63 Mk., 
ahr 381, . Nachdem die Herr . 
riefen, Wolff- Golub unde Tinte» Gurske gu 


N valideupenſtion. Trotzdem für dl . ines] H 

| Regierungsbezirksverbandes n we daun in einer N rei 

weſen, iſt der Verband doch a — die des Bataillons een doc auf Dem denkmals das Luſtſpiel „Wie die Alten ſungen“ 
fur 200. Jahrfeſer gebildete Kalſer Wilhelm⸗Stif⸗ ſelben aus. Nach einem Parademarſch vor dem 

ug hat der Verband 458,90 Mk. abgeführt. Der Kriegerdenkmal hielt Herr Pfarrer Hinz eine 

5 waren bei dent geb 5 Sanitätstolonnen und kurze Wade ene cin Kranz aun Deut 

n Gr e Ä „mal nieder . ren rieger 
rer Sa al. Teatige Lied fangen: „Ich hatt’ einen Lameraden 5 Am 
ache erhielten die Otter um die Rothe Kreuz⸗ 


wich⸗Culmſee und Rotvafkonlirgermeiſter Hart, 
Kreuzmedallle. Ferner erhielten hern die rothe 


des Khffhäuſerdenkmals mit der ei ö 
Widmung des Geueral der Zufanterie b. Sue 
em langjährigen Schriftführer des Verbandes, 


| Tend. Fondsbörſe: 
4 Herrn Eiſenbahnſekretär Matthäi, wurde der 

| 

! 


Probinzlalnachrichten. P Ruſſiſche Banknoten b. ſtaſſa 216—35 1216-30 


R r Culm, 17. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute und ie e ; u 8 Tage. . + [21590 1215-90 
hättebericht a Nach dem Ge. fand hierſelbſt unter dem Vorſitz eines Oberbau⸗ Großen Beifall S Biegeleipart Helene Bautupten : | 85-40 | 85-40 
ber den Landes- Kerfege en Bezirksvorſitzende ride der Eiſenbahnverwaltung in Lorentz Hotel] war bis auf den letzten Platz beſetzt. Einen x «1 91-40 | 91—80 
dorf. Aus dem Berich erbandstag in Düſſel⸗ eine Verſammlung ſtatt, betr. die neue Bahn Culm⸗ wirkungsvollen Abſchluß fand das Konzert wie 100 - 90 101-00 


Unislaw. An der Sitzung nahmen Theil ein Vertreter i 
des Herrn Neakrnans eifibentenn Herr Landralh 
Hoene, Vertreter des Magiſtrats, die Gutsvor⸗ 
ſtände der intereſſirten Ortſchaften Grubno, Alt⸗ 
hauſen u. ſ. w. ſowie Vertreter der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft. Es wurde von den Intereſſenten leb⸗ 
haft für einen Auſchluß an den Abendſchnellaug 
von Berlin ab 7.30, ab Bromberg 12.22, ab Unige 
law 1.20, an Culm 2.10 und für den Anſchluß an 
an ri. e a . an 
} ; nislaw 9.39, ab Bromberg 12.02 au Berlin 5. 
änfteht, ae) bis zum Reichskriegerverband 1 Da sc m ein 12 Fahrplan 
Ir i 5 is aran hat, daß dieſes Zugpaar in den Fahrplan 
patriotiſchen Fetten teaulativ * iſt, bei aufgenommen wird, ſoll die Eutſcheidung des 
pn erheben. Der But 2 Crane - chließt hi nicht | Herrn Eiſenbahnminiſters angernfen werden. Der 
eu 11. Bezirkstag zirkstag De erauf, übrige Fahrplan wurde wie folgt feſtgeſetzt: ab 


Ait Anfang Juni iweſzunden mit dem Bezirks Ealmm 5.20, 10.40, 4.40, an Unislaw 6.10, 11.40, 5.30. 


reußiſche Konſo 0 
reußſſche Konſols 3¼ fe 
reußiſche Konſols 3½ ° 
euſche Neſchsaufeſhe 8°), . 91209120 
zus a le 101—20 101-%0 
Pr. Pfaudbr. 3% neul. U.] 89 — — 
fe N 353 95 90 
Poſener ſaudbrieſe 3% % 198-20 | 98-20 


luiſche Pfandbriefe 4½% | 83-00 | 98-20 
Ei k. 1% Auleihe 0 4 5 26-75 26—80 


erden fol, den Landesverban 


don sk 
lie de Ale zu empfehlen iſt. Wichtig iſt ferner 


abütte⸗Aktien .. . 187-25 1850 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 1106-50 100—80 


15 — Abſchieds⸗Konzert.) Herr Kapellmeiſter i 3 

auftate d es eb a uf Ab Unislaw 6.30, 230, 6.10, an Culm 7.10, 3.30, Stort veranftalten, wie ER am 27. d. Mis. Weizen: Loko in Newy. März. 78 ¼ 707% 
an Beikrzebisberigen 14 n nen, 5709. — Unfere Stadt zählt nach Aufſtellungen der | fein Abſchieds⸗ und zugleich Benefiz, Konzert. Nach Spiritus: 7oer loko — ei 
e0-B trägen für 8 Pfg. pro Kopf und Jahr Bählerlüiten zu den Stadtverordnetenwahlen 765 dem vorliegenden ſorgfältig und kunſtſiunnig zu⸗ eigen September . „ 166-00 16780 
Ded, Verband eu Bezirk, einſchl. den] wahlberechtigke Perſonen mit einem Kommunal⸗ ſammengeſtellten Programm, welches auch im „ Oktober 16775 169 50 
0 ſteuerbetrage von 154952,29 Mk. Hiervon entfallen hentigen Anzeigentheil veröffentlicht wird, ver⸗ „ Dezember . 17050 172—00 

3 Krkegervede 9 Pig. zu zahlen. auf die 1. Abtheilung 30 Wähler mit 64690 Mk. spricht der Abend ein würdiger Abſchluß der Roggen September . . „ 14175 143 — 
genommen, daß in lkunfk des Sodegrz wird au⸗ auf die 2. Abtheilung 126 Wähler mit 52 851.80 . 75 Thätigkeit des Herrn Stork zu werden. Sktober a ER 2 
fin er dem Dezteföfeit, dag eaneezirkskag, Sobald und auf die 3. Abtbeilung 609 Wähler mit 38410,44 Daß das Abſchleds⸗Konzert ſich eines recht guten ee BR 7 1 — 
ndet, zuſammenfällt, an einem Tage Jabre ſtatt⸗][ Mk. Es ſcheiden aus der Stadtverorduetenver⸗ Beſuches erfreuen wird, iſt ſchon jetzt aus der be⸗ Nen —25 


„ Dezember 
Bank⸗Diskout 8 ¼ pt., Lombardzinsfuß 4 R 
abzuhalten. Privat⸗Diskont 27 bCt., London. Diskout 0 bak 


reits ausverkauften Zeichnungsliſte zu erſehen. Um 


1 

90 

f den deutſ den L | 
5 Der Antrag de Keiegervnande s kriegerverband und 
| ſammlung aus die Herren Stadtverordneten Al⸗ 
3 


Jitzung der 
Stadtverordneten⸗Perſammlung 


am 
Mittwoch, 21. Auguſt 1901, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

.Die Wahl des Regierungs⸗Militär⸗ 
Anwärters Voelkner aus Arns⸗ 
berg zum erſten Stadtſekretär 
(Vorſteher des General⸗Bureaus) 
und die Wahl des Sekretärs der 
Stadtverordueten-Verſammlung. 

„Die Feſtſetzung des Wittwengeldes 
der Schuldiener⸗Wittwe Bulinski. 

3. Die Theilung der 7. Klaſſe der 

höheren Mädchenſchule und die 
Annahme einer Hilfskraft. 

4. Die Ueberweiſung der Baarmittel ꝛc. 

des aufgelöſten Kunſtvereins. 

5. Die Aenderung des 8 1 des 

Statuts der gewerblichen Forte 

bildungsſchule. 

„Die Anſtellung des Kranken⸗ 
wärters Dybowski als Schuldiener 
der höheren Mädchenſchule. 

„Die Bewilligung einer Gratifikation 

an den Chauſſee⸗Aufſeher Haase 

bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 

Dienſt. 

Uebertragung des Miethsvertrages 

bezüglich des Gewölbes Nr. 24 

von der Wittwe Rebekka Friede- 

berg auf den M. Imber. 

„Die Wahl eines Armendeputirten 

an Stelle des verſtorbenen Sattler⸗ 

meiſters Reinelt. 

Nachbewilligung von 500 Mark 

für die Straßenbeſpreugung. 

Bewilligung von Koſten für Re⸗ 
paratur an der Rampe zwiſchen 
dem Pegelhäuschen und den Ufer- 
ſchuppen. 

12. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 

ſtadt 333 — Culmerſtraße 26 — 
mit 18 000 Mk. 

. Den Neubau eines Stalles für 

das Forſthaus Steinort. 

Bewilligung einer Pauſchalſumme 

an den Hausbeſitzer Grochowski 

für die Inſtandſetzung der bis zum 

1. April er. von der höheren 

Mädchenſchule innegehabten Zim⸗ 

mer in dem Haufe Junkerſtraße 

Nr. 6. 

Die Feſtſetzung der Diäten des 
Aichmeiſters Braun. 

Gewährung einer jährlichen Unter⸗ 
ſtützung an die Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen früheren Materialien; 
verwalters Schmidt. 

Die Wahl von 3 Vertretern der 
Stadtverordneten für den am 26. 
und 27. Auguſt er. hier ſtatt⸗ 
findenden Städtetag. 

Regelung der Beſoldungen der 
Lehrperſonen an der höheren 
Mädchenſchule und an den Mittel- 
ſchulen. 

. Die definitive Anſtellung des 

Polizeiſergeanten Piontek. 

Verbreiterung und Regelung der 

Querſtraße. 

. Die Nachbewilligung von Be 
trägen für die Neuvermeſſung ze. 
v. Neu⸗Weißhof, Anfertigung eines 
Nummerplanes von der Kolonie 


Bekanntmachung. 


Die Dachdecker⸗ u. Klempnerarbeiten 
für das neue Verwaltungsgebäude der 
Gasanſtalt ſollen zuſammen vergeben 
werden. 

Reiftungsverzeihnig und Be 
dingungen können gegen Bezahlung 
einer Schreibgebühr von 50 Pfennigen 
vom Stadtbanamt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 28. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr, beim 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn den 16. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


Vom 27. bis 29. d. Mis. 


wird auf dem Fufartillerie⸗ 
Schießplatz Thorn ſeitens der 
70. ufanterie⸗Brigade mit 
ſcharfer Munition geſchoſſen. 
Dauer des Schießens von 6 Uhr 
vormittags bis 2 Uhr nachmittags. 
Vor dem Betreten des Schieß⸗ 
latzes und des benachbarten ge⸗ 
ährdeten Geländes wird gewarnt. 
Thorn den 10. Auguſt 1901. 
Juft.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8 Ponimerſches) Nr. 61. 
I. Bataillon. 


Fran Else Gessel, 
akademiſch rg Malerin, 


Unterricht 


im Malen nach der Natur und 
kunſtgewerblichen Techniken 
Dieuſtag und Freitag, 

3 „bon 11—1 Uhr, 

im Atelier Sadeftr. 1, II &r., 
vormals Frl. Wentscher. 
Sprechſtunden: 
Mittwoch und Sonnabend, 


von 4—6. 


— 


d 


A 


Als Stütze 
ſucht ein junges, fleißiges Mädchen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, in einem ſtädt. oder läudl. 
Haushalt Stellung. Adreſſe zu er 


fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg.] Zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. 


Holzberkauf. 


Weißhof und die Aufſtellung eines 
Fluchtlinien⸗ bezw. Bebauungs⸗ 
planes für Kolonie Weißhof und 
Neu⸗Weißhof. 

Bewilliguung des Patronatsbei⸗ 

trages für den Ausban des 

Thurmes der Kirche zu Silbersdorf. 

Die Reparaturarbeiten an der 
Kirche zu Gr.⸗Rogau. 

„Ertheilung des Zuſchlages auf Um⸗ 
und Neupflaſterung eines Theiles 
der Brücken⸗ u. Coppernikusſtraße. 

Ertheilung des Zuſchlages auf die 
Arbeiten und Materiallieferungen 
für den Neubau eines Ver⸗ 
waltungsgebäudes. 

. Den Vertrag über die Herſtellung 
eines Tiefbohrbrunnens auf dem 
Pfarrgehöft in Kielbaſin. 

den Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Mouat März 


1901. 
Desgleichen für den Monat April 
1901 


Die Einladung zum 21. Weſtpr. 
Provinzial⸗Feuerwehrtage. 

Die Protokolle über die monat⸗ 
IM Kaſſeureviſion am 26. Juni 


„Den Finalabſchluß der Kinder- 
ar für das Rechnungsjahr 


Den Finalabſchluß der Waiſen⸗ 
hauskaſſe für das Rechnungsjahr 
1900. 


. Die Feſtſetzung der Penſion des 
Chauſſee⸗Aufſehers Haase. 0 
Den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro Etatsjahr 1900. 
Den Fiualabſchluß der Ufer⸗ 
kaſſe pro Etatsjahr 1900. 
Deckung des zum Schluſſe des 
Etatsjahres 1900 bei der Käm⸗ 
mereikaſſe verbliebenen Vorſchuſſes. 
Protokolle über die monatliche 
Kaſſenreviſion am 31. Juli cr. 
38. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt 259/60 — Bäckerſtraße 47 
— mit noch 1500 Mark. 
Die Koſten für die Beſchaffung 
des elektriſchen Windekrahus. 
Den Rechnungsabſchluß 
Krankenhauskaſſe pro 1. 
1900/1. 
Beleihung der Grundſtücke: 
ſtädt. Markt 35 mit 33 000 Mk., 
Altſtädt. Markt 86 mit 39 000 
Mark, unter Einrechnung der 
älteren Hypotheken, Araberſtraße 
7 mit 18 000 Mark. 
42. Den Finalabſchluß der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro Etatsjahr 1900. 
43. Erſtattung der Umzugskoſten an 
den Mittelſchullehrer Luckau. 
44. Bewilligung der Koſten für die 


Wer billig besseres weibliches 
Perſonal oder als solohes Stellung 
sucht, verlange „DeutſcheFrauen⸗ 
Ztg.“, Coepenick-Berlin, Zentral- 
blatt für kleine Anzeigen. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Wer Stelle ſucht, verlange unſere 

„Allgemeine Vakanzenliſte“. 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Buchhalterin 


ſucht Stellung p. 1. Oktbr. od. 1. Novbr. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine Kaſſireri 
ine Kaſſirerin, 
die mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt, wird geſucht. Schrift⸗ 
liche Anerbieten nuter K. V. 200 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Mädchen, 
welches zu Haufe ſchläft, für ein 2⸗ 
jähriges Kind geſucht. 

Frau Leutnant Griessdort, 
Friedrichſtr. 8, 3 Tr. 


Tichtige Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Johanna Pawlowicz, 
Tuhmacherſtr. 24, II, r. 
Aufwartemädchen, tüchtig und 
beſcheiden, wird für den ganzen Tag 
geſucht. Grabenſtr. 16, 2 Tr. 


Generale Vertreter, 
Haupt Vertreter 
überall geſucht. 
„Thuringia“, Krankenkaſſe für ganz 
Deutſchland, zu Eiſenach. 


Anſtreicher 
ſtellt ein 


A. Ziellnski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Hauſburſche geſucht. 


. B. Dietrich & Sohn. 


9000 Mark 


Hypolhek auf einem ländl. Grundftiid 
zur durchaus ſicheren Stelle zum 1. 
Januar zu zediren. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


97000 Mark 


2 
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Suftanbjepung der Auſſeher⸗ sn Paare Hypothek von 
wohnung im Culmer⸗Chauſſee -] Geſällige Angebote erbeten unter 
hauſe. J. 100 an die Geſchäſtsſtelle d. Zig. 


45. Abkommen mit dem Pionier⸗Ba⸗ 


taillon Nr. 17 bezüglich der Durch⸗ 
führung einer Waſſerleitung von 
dem Ziegeleipark bis zum Pionier⸗ 
Landübungsplatze. 


Thorn den 17. Auguſt 1901. 
Der Vorſitzende 
der Btadiverordneien-Verfammlung. 
Boethke. 


Ein Grundſtück 


von 84 Morgen gutem Boden mit 
ſämmtlichem lebenden und todten In⸗ 
ventar und voller Ernte, guten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebänuden iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahlung zu verkaufen oder 
zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
W. Smucinski, Thorn, 
Culmer Chauſſee 50. 


— Mein Gaſthaus a 


mit ca. 30 Morgen Acker u. Wieſen be 
abſichtige ich anderer Unternehmungen 
halber mit 3000 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
B. Grunwald, 
Krankheitshalber bin ich willens 
mein Grundſtück in Mocker, an 
der Hauptſtraße gelegen, in welchem 
ſich 2 Geſchäfte befinden, unter 
günſtigen Bedingungen per ſofort zu 
verkaufen. Gefl. Anfragen an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gutgehende Gaſtwirthſchaft 


mit einigen Morgen Land wird zu 
pachten geſucht. Angebote unker 


Donnerſtag den 22. Auguſt 1901, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich bei Herrn Gaſtwirth Koss- 
mann in Schillno einen größeren 
Poſten Kief.⸗Kloben, Spaltknüppel 
u. Reiſer 1. Klaſſe meiſtbietend ver⸗ 
kaufen. A. Herzberg. 


Aufrichtiger Dank! 


Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit 
trete, ſo iſt es deshalb, weil ich es als 
Pflicht anſehe, dem Herrn A. Pfister 
in Dresden, Oſtraallee 7, meinen 
innigſten Dank auszuſprechen für die 
erlaugte Hilfe in meinem ſchweren 
Leiden. Ein ſchweres nervöſes Kopf⸗ 
leiden quälte mich ſeit langer Zeit. 
Stechen in den Ohren, Mattigkeit, 
furchtbares Breunen und Reißen im 
Kopf, Schwindelaufälle, Angſtgefühle, 
Gedächtnißſchwäche, Appetitloſigkeit, 
ſchlechte Verdauung, häufiges qual⸗ 
volles Erbrechen, Verſtimmung, keine 
Ruhe bei Tag und Nacht u. ſ. w. 
waren die Symptome meines Leidens. 
Aufmerkſam gemacht von mehreren 
Geheilten ſuchte auch ich nach Hilfe bei 
Herrn Pfister in Dresden, an dem ich 
mich brieflich wandte. Gott und dieſem 
Herrn ſei ewig Dank! Ich bin von 
meinem Vertrauen nicht enttäuſcht, 
ſondern fand Hilfe in kurzer Zeit. Möge 
meinem Helfer durch Gottes Beiſtand 
noch lange vergönnt ſein, Kranke zu 
heilen. Dies aus Dankbarkeit für Hilfe⸗ 
bedürftige zur Empfehlung. Frau Carl 
Gross in Kl.⸗Potauern bei Bo: 
kellen, Kreis Gerdauen, Oſtpr. 


V. Hoppe geb. Kind, 


Thorn, Breiteſtr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Friſir⸗ und 
Shampoonir⸗Salon für Damen. 
Parfümerien, Seifen 
und Toilette ⸗Gegenſtände. 
Atelier künſtl. Haararbeiten. 
Diverſe 
Artikel zur Handnagelpflege. 
M. Z. z. verm. Coppernikusſtr. 21, Lär. 

Bol. Zimm. v. ſof. oder 1. Septbr. 

zu verm. Gerſtenſtr. 14, II. 
Pt.⸗Wohnung nebſt Komptoir v. 
1. Oktober d. Is. Seglerſtr. 6 z. verm. 


| 


L. 98 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Mühlenbaner. 


Ein großer Poſten weißbuchener 
Mühlenkämme wegen Erbſchaftsre⸗ 
gulirung beſonders billig abzugeben 
durch 8. Blum's Erben, Thorn, 

Culmerſtr. 2 


1 Tr. 


Arheilsplerde 


hat zu verkaufen \ 
Leibitſcher Mühle 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver- 
kaufen. Culmerſtraße 22. 
gut möbl. Zimmer vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21, 1. Etage. 


8 
0 


Druck und Verlag von C. 


Abschieds-Benefiz- Concert 


(Militär- und Streichmusik) 
8 


Stabshoboisten G. Stork 


it seiner 


Kapelle des inf-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
et 


nd 
am 27. d. Mts. im Tivoli statt. 
Anfang präeise 7 Uhr, 


Es gelangen u. a. zur Aufführung: Kaisermarsch v. R. Wagner, 
„Eine Faust-Ouverture“ v. R. Wagner, Einzug der Götter in Wal- 
hall a. d. Musikdrama „Rheingold“, Ouverture z. Optt. „Benvenuto 
Cellini“, „Carneval Romain“ v. Berlioz, Nocturno v. Chopin, „Ein 
Sommerabend in Norwegen“ v. Wilmers, Kriegerische Jubel-Ouver- 
ture v. Lindpaintner, Aufforderung zum Tanz v. Weber, Reigen 
seliger Geister und Furientanz a. „Orpheus“ v. Gluck, Melodien a. 
Siegfr. Wagner's „Bürenhäuter“ v. Matthey, Kaisergarde-Marsch 
mit Pfeifen, Hörnern und Trommeln. 


Habe mich in Thorn als Aut niedergelnfien und wohne 
am Altſtädtiſchen Markt Nr. 8, 


im Hanſe des Buchhändlers Herrn Golembiewski, 
neben dem Artushof. ag 


Dr. med. Brejski, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


B. Doliva. 


Herrenmoden. 
; Garantirt 
tadellose Ausführung. 


Dr. Brehmer’s 
weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 
durch die Verwaltung. 


zT — — 
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Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige 
ergebenſt an, daß ich . Brückenstrasse 17, neben 
N Hotel „Schwarzer Adler“, ein 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


f nur nach Maaß eröffnet habe. 
% Empfehle mein großes Lager, welches nur aus guten Stoffen 
beſteht, zu billigen Preiſen. 


udem ich um geneigten Zuſpruch bitte, zeichne 
3 ch geneigten Zuſpruch Pute eiae 


Fr. Lendzion, 
Schueidermeiſter. 


r 


Der Ostpreussische landwirthschaftliche Zentraiverein 


Königsberg i. Pr., Lauge Reihe 3 
ſendet auf Wunſch an Intereſſenten koſtenfrei 


Angebote von winterfeſtem oſtpreußiſchen Saatgut. 


Lieferung kann meiſtens ſofort oder in wenigen Tagen geſchehen. 


Erſte echte 


Teltower Rübchen 


eingetroffen. 


Himbeersaft, 


friſch von der Preſſe, Liter 1 Mark. 


Dr. Herzfeld & Lissner, 


Motker, Lindenſtr., Ehe Feldſtr. 
Feruſprecher Nr. 114. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt fich dem geehrten Publikum. 
2 Zimmer in der 1. Etage, möblirt 

nn hen, 
aſſend, find von ſoſort zu F 
Pe Begdon. 
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Gesucht 


zum 1. Oktober 2 unmöblirte 

Stuben, Burſchengelaß u. Stall 

für 2 Pferde. a er unter 

gie 1901 an die Geſchäftsſtelle 
ieſer Zeitung. 


N öbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtr. 20. 
in gut möbl. Part.⸗Zimmer 

mit Kabinet zu vermiethen. 
Eulmerſtraßte 22. 
Feines was. immer zu ver- 
K Strobandſtr. 16, pt., r. 
nt möbl. Wohn. m. Burjchengel- 
Ib. Friedrichſtr. 7, Reitbahn, 


in gr. u. ein Fl. mobi; Zint. v. ſof. 
E zu verm. Schiller: 19, III. 


Kloſterſtraße 4 
2 Stuben, Kabinet, Küche und Zube⸗ 
hör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Wobnung. 3 Zim., Küche, Bubeh. 3. 
verm. Tuchmacherſtr. 10, II. 


Wohnung zu vermiethen. 


Preis 300 Mark. 
Näheres R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Tüchtige und gemandte 


Ö dean 
8 &utzarbeilerinnen © 


verlangt 


Minna Mack’s Nachflg., 
Putz⸗ u. Modewaaren⸗Magaziu, 


Baderstrasse, 


© 


Ecke Breitestrasse, 


Dombrowski iu Torn. 


Tivoli. 
Sonntag, 21. Auguſt 1901: 
Bus drosses u 


Nilitär-Concert, 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Inftr.⸗Regiments 
Nr. 176, unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Bormann, 
verbunden mit einem 


Brillant-Feuerwerk 


des bekannten 
Kunſtfeuerwerkers Herrn Draesler. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 
Von 9 Uhr ab 20 Pfg. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
Hermann Fisch. 


Sommer⸗Theater. 
Miktorla-Sarten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Dienſtag, 20. Anguſt 1901: 
Bei halben Preiſen. 


Billets im Vorverkauf und an der Kaſſe. 


Preeiosa. 
Mittwoch, 21. Anguſt 1901: 


Feſt⸗Vorſtellung. 


In Vorbereitung: 
Gaſtſpiele des Känigl. Boſſchauſpielers 
Emil Richard 


(Ritter ꝛc.) 
berühmteſter Reuterdarſteller der 
Gegenwart. 
Wonang, 5 Zimm,, Badeeinricht. 

Balk., verſetzungsh. zum 1/10. zu 

verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III, I. 

ine Wohnung 


zu vermiethen. Brückenſtr. 22. 


— — . — 
Breiteſtraße 32, 

I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 

ine Wohnung von 5 Zimmern 

mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 

behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 

Garten⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke 64. 

n 4 Zimmer, Kabinet, 

Jakobstr. 15, Entree und Zubehör 

in 2. Etage, vom 1. Oktober für 650 Mk. 
zu verm. Näheres eine Treppe. 


Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör zum 1. 
Oktober zu verm. Schulſtr. 16. 
„Mocker, Wilhelmſtr. 7 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern u. 
Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 
verm. Näh. Brückenſtraße 5, I. 


Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 
ꝛc., vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre. 

ine Wohnung, 
beftehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, 1, von jofor 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Anfragen wegen 


Wohnungen 
an das Bureau 


1 
7, , Et, 10 
5 Simm. 2Et. 800 Mk. 
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2 
85 

8 
gr 
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Zimm., 2. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
„ 1. Et., 400 Mt., Brückenſtr. 14 


im., 4. Et 375 Mk., Wilhelmsplatz 6- 
t., 


2 


— Seo 
8 85 


8 


.Et., 280 Mk., Gerſtenſtr. 
„Et., 270 Mk., Schiclerſtr. 20. 
„ Et., 270 Mk., Junkerſtr. 7. 
. Et, 270 Mk., Gerechteſtr. h 
. Et., 264 M., Jakobsſtr. 17. 
0 


2 
u. 
S 3% 
2 


8 


Mark, Gerechteſtraße 3% 
t., HOME, Thurmſtr. 1% 
230 Mk., nz 


do do 20 09 00 eee 


do 


eee 


33 23328 


r. 
2 Zim., 25 Mark, Gerechteſtraße 35, 


Jagdhund, az 


graubraun gefleckt, ift 

Bir allen Baer 

ringer erhält Belohnung. 
a Stroge, Hilfeſörſter, 
Weißhof bei Moder. 


Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 194 der „Thorner 


Dienfing den 20. Auguſt 1901. 


— . — — — ... — — f 


i u, aber nicht gut reiten. -- Dragoner] Stimme aufgefordert hatten, wer etwas geſehen 
Weber, ut deſſen Kandel der Rittmeiſter er⸗ habe, ſolle vortreten, bemerkt Skopeck, er ſei nicht 
ſchoſſen worden iſt, bekundet: Er ſei zur Zeit der [gefragt worden. Die Aufforderungen im a b⸗Sta 
That in der Reitbahn geweſen, ſein Karabiner und in der Reitbahn habe er nicht gehört. Danach 
ſtand auf dem Korridor zwiſchen den Stuben 59 wird die Verhandlung um 7¼ Uhr abends auf 
und 59a auf Stützen. Wer den Karabiner ge Sonnabend vormittags 9 Uhr vertagt. 
nommen und den Rittmeiſter erſchoſſen habe, wiſſe 
er nicht. Er war früher bei der, zweiten 
Schwadron. Mit dieſem Karabiner ſei überhaupt 
noch nicht ſcharf geſchoſſen worden. — Staatsau⸗ 
walt: 125 75 dic Pafronen an 
daß Unteroffiziere ſich Patronen zurückbehalten ; 
art Dieſe Frage muß ich ablehnen, da die auf denjelben Platz wie am Mordabend geſtellt. 
Mitglieder des Gerichtshofes weder Zeugen noch 
Sachverſtändige find. — Staatsanwalt: Daun 
ziehe ich die Frage zurück. i 

Hierauf wird als Zeuge Dragoner Baruowski 
vernommen; dieſer bekundet: Am 21. Jaunar 
nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr ging ich au der 
Reitbahn vorbei und ſah am Guckloch einen Mann 
mit ſchwarzem Schnurrbart ſtehen, der eine ſteife 
Mütze und Mantel halte. — Auf Anordnung des 
Vorſitzenden muß Hickel eine Mütze auſſetzen. — 
Zeuge vermag nicht zu ſagen, ob es Hickel war. 
Zeuge macht es vor, in welcher Weiſe der Mann 
mit dem Geſicht nach dem Guckloch geſtauden habe. 
— Beiſitzer Kriegsgerichtsrath Dr. Rößler beau, 
tragt, während der weiteren Vernehmung des 
Zengen den Augeklagten aus dem Saale zu Führen, 
da zu beſorgen ſei, daß der Zeuge ſonſt mit der Wahr⸗ 
heit zurückhalte. — Der Vorſitzende läßt den An ⸗ 
geklagten aus dem Saale führen. — Zeuge Bar⸗ 
nowati bekundet alsdann auf Befragen: Ich habe 
wohl einen Mann bei Lichtſchein geſehen, kann ihn 
aber nicht näher bezeichnen, als daß es ein Vor⸗ 
geſetzter war. Ich bin dann weggegangen. Den 
Sergeant Hickel kenne ich nicht, da ich bei der 
zweiten Schwadron ſtehe. — Beiſitzer Kriegsgerichts⸗ 
rath Dr. Rößler: Kann Zeuge ſagen, ob der Mann 
Marten oder Hickel war? — Zeuge: Nein. — Bei⸗ 
ſitzer Major Biermann: Es iſt doch ein Uuẽterſchied, 
ob jemand dem Reiten zufieht oder etwas beob- 
achtet. Iſt dem Zengen nichts der Art aufgefallen? 


Ein neues Penſions⸗Regulativ 
für Offiziere, 


Sanitätsoffiziere u. ſ. w. ſoll dem Reichstage 
gleich nach ſeinem Wiederzuſammentritt vor⸗ 
gelegt werden. Die Vorlage ſoll ſich auf alle 
penſionsberechtigten Offiziere u. ſ. w. z. D. 
oder a. D. des deutſchen Heeres und der 
Marine erſtrecken. Als Grundlage zur Be⸗ 
rechnung der Peuſionsſätze ſoll wie bisher die 
Anzahl der Dienſtjahre und das zuletzt inne⸗ 
gehabte penſionsfähige Dienſteinkommen dienen, 
ferner ſoll wie bisher der Beginn der Peu⸗ 
ſionsberechtigung mit dem vollendeten zehnten 
Dienſtjahre eintreten und der Höchſtbezug der 
Penſion wie bisher ¼ des penſionsfähigen 
Dienſteinkommens nicht überſchreiten; aber 
während bisher der Mindeſtbetrag der Penſion 
nur ¼ deſſelben betrug, gewährt die neue 
Vorlage als Mindeſtbezug bereits die Hälfte 
des Dienſteinkommens, und während bisher 
der Höchſtbetrag der Penſion erſt nach dem 
vollendeten 40. Dieuſtjahre — alſo gewöhnlich 
erſt mit dem 58. Lebeusjahre — gewährt 
wurde, ermöglicht die neue Vorlage deſſen 
Gewährung ſchon nach dem vollendeten 35. 
Dienſtjahre. Um dies in gerechter Weiſe und 
in richtig fortſchreitender Progeſſion auszu⸗ 
gleichen, ſtellt die nene Vorlage als Ausmaß 
des jährlichen Peuſionsſatzes anſtatt ¼ des 
penſionsfähigen Dienſteinkommens 00 des⸗ 
ſelben feſt, und es ergeben ſich hieraus von 
Hal zu fünf Dienſtjahren folgende Penſious⸗ 

eträge: Nach 10 Dienſtjahren ½ oder % 00, 


nach 15 85/1, nach 20 6%, nach 25 e / in. Di ˖ S a 
100, 100r * 100,1 — Zeuge: Nein. Die Thür zur Reitbahn ſtand trugen, und Skopeck hat geantwortet: „Das kann 

nach 30 /, nach 35 ½ oder / des Walthrelt auf, deshalb war ich neugierig und habe ich nicht jagen.“ Ich fragte, ob es nicht auch 
Zivilperſonen geweſen ſein können? Darauf hat 


ventionsfähigen Dienſteinkommens. Während hingeſehen, welche Abtheilung vitt; dabei habe ich 


5. . ein Stabsoffi 7 8 

zier ohne Regimentskom⸗ 
nach dem atibetengen mit 30 Dienſtjahren 
15 + 20 — asyeeigen Peuſions „ Regulativ 
einkommens dei err 407g Mark 
als Penſion bezog, berechnet ſich ſolche nach 
550 Le , fl n . m 
mebr. Mark, ſomit um 814 Mark 


—ͤůͤͤů ˙ ä —-% — 
Mordprozeß Kroſigk vor der Be⸗ 
rufungsinſtanz. 

Gumbinnen, 16. Auguſt 1901. 


(Zweiter Tag.) 

Zeuge Wachtmeiſter Bupperſch ſchildert weiter 
den Vorgang in der Reitbahn: Der Befehl, daß 
die Dienſtfreien ſich geſondert ſtellen ſollten, er⸗ 
folgte jo laut, daß ihn jeder hören mußte. — 
Staatsanwalt Ober⸗Kriegsrath Meyer: Sie 
ſollen voriges Mal gejagt haben, Marten ſei ſo 
eee eee 

2 eſagt. — a Ile 
walt: Halten Sie Marten für ähig, Yan Mord hab 


als Zeuge gemeldet? — Zeuge: Jawohl, 


der Vernehmung Skopecks die Angeklagten, ſowie 
die Zeugen Melzer und Schneider aus den Saale 
zu entfernen. — Vors.: Der Gerichtshof wird 
über die Zuläſſigkeit der Entfernung von Zeugen, 


hat es einmal erzählt. — Vorſ.: Verſtehen Sie 


immer „zu Befehl.“ Ich habe hier nichts zu be⸗ 
fehlen! Sie ſind hier als Zeuge und haben das 
zu beantworten, was gefragt wird. — Beiſitzer 
Major Ziermaun: Zeuge iſt Berittführer; wenn 
Marten vor Dienſt ein Pferd geritten hat, müßte 
er es doch wiſſen. Haben Sie Marten vor Dienft 
reiten ſehen? — Zeuge: Nein. Gefreiter Schüttig 
hat eines Morgens im Jauuax Marten vor Dienſt 


ein Remoutepferd reit — Bor).: Wie jpä E 1 
Wer e — Heine: re Bie Schirm? — Skopeck: Das habe ich nicht geſehen. 


lauge ritt er enge: Eine halbe Stunde. — ] — Bori.: Waren es Unteroffiziere? — Skopeck: 
Beiſitzer Major en hält 15 Angabe für] Das weiß ich nicht. — Vorſ. Haben die Maun⸗ 


ſitzende dies getha acheter Maior 8 aun 1 l ö x ‚ Mann 
t, fragt der Beiſitzer Major | unwahrſcheinlich, d r der ſchaften auch runde Mützen? — Skopeck: Nein: 
W im Stall bitte Am 8 F ich glaubte, einer war Wachtmeiſter. — Vorſ.: 


jermann den u: Herr Wachtmeiſter, Sie 

4 8 Alsdann bekundet Dragoner Zimmermann: Am] Sie tollen zu Gendarm Melzer auf deſſen Frage 
1121. Jaunar nachmitkags zwiſchen 4 und 5 Uhr geſagt Haben, Sie willen uicht genau, ob es 
wartete ich im Krümperſtall auf den Rittmeiſter. Unteroffiziersmützen waren? — Skoveck Das if 
der gewöhnlich nach dem Reiten heimfuhr. Skopeck richtig. Vorſ.: Sie brauchen ſich nicht daran 
kam auch in den Krümperſtall. Als er ein bis zu halten, was Sie zu Melzer geſagt haben, 
zwei Minuten weg war, ertönte ein ſtarker Schuß. ſondern ſollen nur ſagen, was ſie geſehen haben! 
Wir glaubten, daß Skopeck die Reitbahn aufge⸗ Sie bleiben dabei, daß die Leute runde Mützen 
laſſen habe, da der Schuß ſo ſtark war. Gleich trugen? — Skopeck: Jawohl. — Vorſ.: Willen 
darauf kam ein Gefreiter in den Stall mit der Sie genau, daß es Soldaten waren, oder können 
Mittheilung, daß der Rittmeiſter erſchoſſen ſei. es auch Zivilperſonen geweſen ſein — Skopeck: 
Stopeck iſt nach dem Schuſſe nicht mehr in den Zivilperſenen waren es nicht. Vorf.: Sie ſollen 
Stall getommen, wenigſtens habe ich ihn nicht mehr aber zu Vizewachtmeiſter Schneider geſagt haben: 
dort geſehen ich hätte ihn aber ſehen müſſen. — Wei können auch Zivilperſonen geweſen ſein.“ — 
Dragoner Klöppel beſtätigt dieſe Aussage des Vor- Weiter 1 den h Ich EL nach dem 
zeugen. — Vorſ.: Haben Sie Marten jagen hören. Schuß wieder in, den Kr mperſtall gegangen. — 
Der Hund muß heute noch roth ſehen?“ — Zeuge Vorſ.: Mehrere Zeugen beſtreiten das. — Auf ein- 
Dragoner Treß erzählt: Marten hat es Tags vor⸗ dringliches Befragen verſichert Skopeck, daß er 
her geſagt. Als wir am Mordabend in den] van keiner Seite beeinflußt worden ſei. — Vorſ.: 
bebte en e e d a DC be dd . 
bat, ber ener . Auf Antrag des Kriegsgerichtsraths Dr. Rößler 
werden die Ausſagen Skopecks protokollirt. — 
Nach noch weiterer Zengenvernehmnng, die aber 
5 [nichts von Belang ergiebt, wird die Verhandlung 
auf Sonnabend 9 Uhr vertagt. 


* 
Dritter Tag.) 
Der Vorſitz „ed dcs 10 S 
e bleibt bei ſeiner Bekundung, daß Hickel er Vorſitzende, Oberkriegsgerichtsra eer, 
ſüchelte; es war eln freudiger Geſichtsausdruck, eröffnet die heutige Verhandlung mit der Mit⸗ 
der auffiel. theilung, daß der Staatsanwalt beantragt habe, 
Auf Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalts] den Generallentnant v. Alten als Zeugen zu laden, 
Horn, weshalb er ſeine Wahrnehmungen erſt am] damit dieſer Auskunft gebe über das Ergebuiß der 
folgenden Tage erzählt habe, obwohl Oberſt von] Hausſuchung bei den Angeklagten kurz nach dem 
Winterfeld in der eitbahn und porher Ober-] Morde. Dieſem Antrage widerſpricht der Ver⸗ 
kentnant v. Hofmann im a b⸗Stall mit lauter itheidiger Rechtsanwalt Burchard: Ich halte die 


Vorſitzende den Zeugen Skaopeck eindringlichit, die 
volle Wahrheit zu jagen, es hängen zwei Meuſchen⸗ 
leben von ſeiner Ausſage ab. — Zeuge Skopeck 
bekundet: Am 21. Jaunar nachmittags 4½ Uhr 
ging ich von der Schmiede in den Krümperſtall 
und ſah am Eingange der Reitbahn zwei Leute 
mit runden Miltzen ſtehen; den Bart kounte ich 
nicht ſehen. — Vorſ.: Hatten die Mützen einen 


Marten wegen Todt 8, gegen Hickel wegen 
Beihilfe erkannt a Nachdem der Vor⸗ 


N. 
Vor): Dieſe Frage war umſomehr gerechtfertigt, 


wollen. — Zeuge: Ich habe ni ti 
eſprochen: Slaatee be nichts derartiges 
far Si moin dns Sie ſollen geänßert 
ge: Das habe ich niemals gejagt! — s.: 
iſſen Sie, wer den Rittmeiſter erſchoſſen bat 
a e 
10 d eine halbſtündige Pauſe ge t. 
A edadererüffnung der Sitzung bekundet icke 
eine Moggen, der Rittmeiſter habe ihm einmal 


Verla au bearbeiten gegeben. — Im weiter 
offisiere Wiemer ande örs bekunden die Unter 
Dei 7 Koraang er Kieher und zwei Dragoner 
dt: er S 0 
ber Thür der Reit Een = 99 fei nr 
omen ieh. Lad ber Schuß von der Thur her. 
Mae at glei nad Bandilla: Gefreiter 
kiten en, die nicht in der Reitbahn waren. 
Marten Matei Ebrenheim bekundet: Angeklagter 
ſadelte. Boe r erregt, wenn ihn ein Vorgeſebter 


orſ.: N 
Ihnen das gleicenn, Vorgeſetzter Sie tadelt, iſt 
Bart nleichgi ct 5 n Nein. — 
würde auch daun die Err orgekommen wäre, 
f i egung 9 . 
fl ein? ee Wesen c ane 


fſtzier Fehler bekundet g 
f : bat 
'umal gelagt, Sicel könne ant Ache dr 


Preſſe“ 


Vernehmung des Gen.⸗Leutnaut v. Alten für une 
zuläſſig. Derſelbe darf als Gerichtsherr laut 8 


11167 der Militärſtrafprozeßordnung nicht in die 


Uunterſuchung eingreifen. Wenn er es dennoch ge⸗ 
than hat, iſt es ungeſetzlich. Eine ſolche ungeſetz⸗ 
liche Handlung aber darf in der Hauptverhandlung 
nicht verwerthet werden. — Staatsanwalt Ober⸗ 
Kriegsgerichtsrath Meyer (Königsberg): Ich halte 
die Vernehmung des General⸗Leutnant v. Alten 
für zuläſſig. Im Augenblick, wo gegen das Ur- 
theil erſter Juſtanz Berufung angemeldet wird, 
iſt er nicht mehr Gerichtsherr; ich weiß allerdings 
nicht, in welchem Stadium der Unterjuchung Ge⸗ 


ck neralleutnaut von Alten die Hausſuchung vorge⸗ 


nommen hat. — Der Gerichtshof behält ſich die 
Beſchlußfaſſung über den Autrag vor. 
Oberleutnant v. Hofmann bekundet, er habe bei 
Marten das Spind revidirt, aber nichts Verdäch⸗ 
tiges gefunden; ferner: Hickel ſei in der letzten Zeit 
bei en . 5 Ran. e geneien, 
weil er nicht that, was befohlen Sr 
Schusmann Merker (Berlin) fand bis 1898 bei 
der dritten Schwadron in Stallupönen: Es wurde 
dort erzählt, man habe dem Rittmer von Kroſigk 
die Wagenpolſterung zerſchnitten, die Fenſter ein⸗ 
geworfen, und es ſei auf ihn geſchoſſen worden. 
— Sergeant Krieg: Skobeck hat mir erzählt, er 
habe zwei Leute an der Reitbahn geſehen und ge⸗ 
glaubt, daß der eine ein Wachtmeiſter ſei, deshalb 
ſei er in den Krümperſtall gegangen; dort habe er 
gleich darauf einen Schuß gehört und ſei nach der 
Reitbahn gegangen. — Vorſ.: Haben Sie ihn nicht 
ſchon aus Neugierde ausgefragt? — Zeuge: Nein; 
Skopeck hat erzählt, die zwei Leute hatten fteife 
Mützen auf. — Vorſ.: Früher haben Sie ausge ⸗ 
ſagt, daß Skopeck nicht gewußt habe, wieviel Leute. 
einer oder zwei, an der Reitbahn ſtanden? — Zeuge: 
Skopeck ſagte „zwei Leute“. Weiter bekundet der 
Zeuge Krieg: Der Rittmeiſter hat mich kurz vor 
dem Morde gefragt, ob Skopeck in der Schmiede 
tüchtig iſt. Als ich es bejahte, ſagte der Ritt⸗ 
meiſter: „Ich werde den Skopeck zum Gefreiten 
befördern.“ — Vorſ.: Weshalb Haben Sie nicht 
früher angegeben, daß Skopeck zwei Leute geſehen 
zu haben behauptete? — Zeuge ſchweigt. — Vors. 
mit erhobener Stimme: Antworten Sie! —Staats⸗ 
auwalt: Dem Manne ſcheint übel zu werden. — 
Rori.: Iſt Ihnen übel? — Zeuge: Jg. — Vorſ.; 
Treten Sie aus und trinken Sie ein Glas Waſſer! 
— Verth. Rechtsanwalt Burchhard: Dem Zeugen 


ch iſt voriges Mal auch übel geworden. — Verth. 


Rechtsanwalt Horn: Zenge hat voriges Mal aus⸗ 
eſagt, Skopeck habe mal jo, mal jo geſagt. — 
Zeuge Gefreiter Stumbrieß bekundet: Marten war 
am 19. Januar aufgeregt, weil er vom Pferd ab⸗ 
ſitzen mußte, ich weiß aber nichts davon, daß er 
mit den Zähnen geknirſcht hat. Am 21. Januar 
hat Marten zu mir geſagt: „Heute will ich das 
Pferd noch reiten, der Hund muß Farbe bekennen,“ 
Vorſ.: Hat er auch geſagt: Der Hund muß heute 
noch roth sehen?“ Zeuge: Rein. Zehn Minuten 
nach dem Vorfall traf ich Marten, er hatte Mütze 
und Mantel au; ich fragte ihn: „Wiſſen Sie ſchon, 
der Rittmeiſter iſt erſchoſſen!“ Da faßte mich 
Marten am Arme und ſagte: „Biſt wohl ver⸗ 
rückt!“ Ich ging daun in die Reitbahn. Der 
Oberleutnant befahl, wir ſollten in die Stuben 
gehen und alle Dienſtfreien aufſchreiben. Ich glaube, 
daß es Maxten geweſen iſt, denn ex war wild und 
aufgeregt. Es fiel mir auch auf, daß er ſich zu den 
Dienſtfreien ſtellte, obwohl er Dienſt hatte. In 
der Reitbahn hat Leutuaut Lorenz geſagt: „Unter 
Nittmeifter iſt von Mörderhand erſchoſſen u. | w. 
— Zeuge Dragoner Sawatzki bekundet: Kurz nach 
dem Vorfall traf ich Marten auf dem Korridor 
und ſagte zu ihm: „Der Rittmeiſter iſt erſchoſſen!“ 
Marten ſagte: „Geh, Du Dammelskopp!“ — Vorſ: 
War es wirklich Marten? — Zeuge: Ich glaube. 
genau weiß ich es nicht. — Angekl. Marten: Ich 
bis es nicht geweſen. — Vorſitzender befichlt Mar⸗ 
ten, die Mütze aufzuſetzeu. — Zenge: Ich glaube, 
er iſt es geweſen. — Beiſitzer Kr. Dr. Roeßler: 
Ich lege großen Werth auf die Feſtſtellung der 
Reihenfolge der Mittheilungen an Marten. Zeuge 
Stumbrieß, wo haben Sie Marten getroffen? — 
Stumbrieß: Auf dem Korridor vor ſeiner Stube. 
— Staatsanwalt: Da der Zeuge Sawatzki Marten 
am Eingang zur Kaſerne getroffen hat, muß dieſe 
0 der mit Stumbrieß vorangegangen 
ein. 

Ju der weiteren Zeugenveruehmung bekundel 
Dragoner Andromeit; Ich habe Marten am 19. 
Januar mit den Zähnen knirſchen hören und ge. 
ſehen, daß er ganz blaß geworden iſt, weil er vom 
Pferde abſteigen mußte. — Vorſ.: Bis jetzt iſt 
immer von rothem Geſicht geſprochen worden. — 
Zeuge: Er wurde blaß. — Zeuge Sellenait kaun 
ſich nicht erinnern, daß Audromeit von Zähne⸗ 
knirſchen geſprochen habe. — Auf Antrag des 
Verth. R.⸗A. Burchards wird feſtgeſtellt, daß 
Marten falſche Zähne hat, alſo nicht mit den 
Zähnen kuirſchen kaun. — Der Vorſitzende theilt 
mit, daß ein Brief von Frau Hickel eingegangen 
ift, worin dieſe bittet, daß ihrem Manne geſtattet 
werde, ihr im Sterben liegendes Kind noch ein⸗ 
mal zu ſehen. Der Gerichtshof beſchließt im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Staatsanwalt, die Sitzung 
ſofort zu unterbrechen und Hickel unter Bedeckung 
in feine Wohnung führen zu laſſen. 

Nach etwa 20 Minuten wird Hickel mit ber 
weinten Angen zurückgeführt. — Der Staats⸗ 
auwalt wiederholt ſeinen Antrag auf Vernehmung 
des Generalleutu. von Alten, es miiſſe dieſem doch 
geſtattet ſein, in ſeiner Kaſerne nachzuſehen; das 
habe nichts mit der Unterſuchung zu thun! — 
Verth. R.⸗A. Horn: Ich bemerke, wenn G. -L. 
v. Alten über meine Berichtigung vernommen wird. 
werde ich verlangen, denſelben über den ganzen 
Gang der Unterſuchung, auch über die Gründe für 
die Haft Hickels zu vernehmen. Meine Be⸗ 
richtigung richtete ſich gegen den Gerichtsherrn 
nicht gegen das Oberkriegsgericht und gehört des⸗ 
halb nicht hierher. — Verth. R.⸗A. Burchard: Ich 
bitte, dieſen Punkt von der Vernehmung v. Altens 
auszuſcheiden, ſonſt müßte R. A. Horn als Zeuge 
vernommen werden. — Nach kurzer Berathung 
verkündet der Vorſitzende: Der Gerichtshof hat die 
Vernehmung des Gen. Ft. v. Alten beſchloſſen, da 
der Gerichtshof verpflichtet iſt, alle gelahruen 


— — nn nn ee 5 . 


. 


Zeugen zu vernehmen, wenn nicht allerſeits darauf 
verzichtet wird. Wenn ſtrafrechtliche Verfolgunt 
wegen einer ungeſetzlichen Handlung befürchteg 
wird, iſt es Sache des Zeugen, ſeine Ausſage zu 
verweigern. Der Gerichtshof iſt der Meinung, daß 
die Hausſuchung bei dem Angeklagten vor Eröff⸗ 
nung des Ermittelungsverfahreus, alſo von Herrn 
v. Alten nicht als dem Gerichtsherrn, ſondern als 
Vorgeſetzten veranſtaltet iſt, da es auch Zivil⸗ 
perſouen geweſen ſein kgunten. — Dann gab es 
kein Militärgerichtsverfahren. Der Gerichtshof 
hat beſchloſſen, die Vernehmung Herrn v. Altens 
auf dieſen Punkt zu beſchränken. — Darauf er⸗ 
ſcheint Gen.⸗Lt. v. Alten als Zeuge und bekundet: 
ch habe bei dem Angeklagten, bei Wachtmeiſter 
karten und auf der Regimentskammer nach dem 
Urſprung der ſcharfen Patronen geſucht. Ich 
habe dabei nichts verdächtiges gefunden, aber einen 
Widerſpruch zwiſchen Hickels Angaben und denen 
feiner Schwiegermutter bemerkt. Ich habe des⸗ 
halb den Rittmeiſter v. Treskow beauftragt, den 
Verbleib Hickels feſtzuſtellen. Treskows erſter 
Eindruck war, Hickel ſei zur Zeit der That im 
Stall geweſen, der ſpätere aber, daß er ſein Alibi 
nicht nachweiſen könne. Hickels Wohnung war 
guffallend aufgeräumt, ſodaß ich ſagte: „Ihre Frau 
hält Ihre Wohnung gut in Ordnung.“ Später 
— mir ein, daß man ſich vielleicht auf die Haus⸗ 
uchung vorbereitet habe. — Vorſ.: Hickel war 
erſt kurze Zeit verheirathet? — Hickel: Meine 
Frau iſt eine gute Wirthin. — Vorſ, zu v. Alten: 
Sie haben die Durchſuchung als Diviſionskom⸗ 
mandeur, nicht als Gerichtsherr vorgenommen? 
— v. Alten: Jawohl. 
(Fortſetzung im Hauptblatt.) 


Provinzialnachrichten. 

Königsberg, 15. Auguſt. (Ertrunken.) Beim 
Baden ertrank ein Kanonier des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 1 in der Schwimmanſtalt des Re⸗ 
giments. Der Maun war gerade au der „Leine“, 
um ſchwimmen zu lernen, als durch einen un⸗ 
glücklichen Zufall die Leine den Händen des 
Schwimmlehrers entglitt und der Soldat verſank. 
Obgleich ein anweſender Offizier ſchleunigſt nach⸗ 
ſprang und tauchte, konnte der Verunglückte nicht 
mehr gerettet werden. 

Tilſit, 17. Auguſt. (In der fit. All gi 

g. 


gelegenheit) wurde, wie die „Tilſit. Allg. 
meldet, in einer Verſammlung der Intereſſenten 
beſchloſſen, im Intereſſe des Holzhaudels Tilſits, 
wenn irgend möglich, eine außergerichtliche Ab⸗ 
wickelung der Verbindlichkeiten aller intereſſirten 
Firmen anzuſtreben. Es wurde ein Komitee von 
ſieben Mitgliedern gewählt, welches die Prüfung 
des status der betheiligten Firmen vornehmen und 
baldigft in einer neuen Verſammlung Bericht er⸗ 
ſtatten wird. < 

Aus der Probinz Poſen, 17. Auguſt. (Die 
ſtaatliche Nebenbahn Koſten— Grätz) eröffnet den 
Betrieb nunmehr am 1. September. ih 

Schlawe, 15. Auguſt. (Die Abſchiedsfeierlich⸗ 
keiten,) welche hier für die von uns ſcheidende und 
nicht wiederkehrende Huſaren⸗Eskadron geplant 
waren, fallen der Landestrauer wegen aus. Eine 


ſtillere Feier, au der auch Bürger theilnehmen 


können, findet innerhalb der Garniſon ſelbſt ſtatt, 
zu welcher die Stadt 300 Mk. geſtiftet hat. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Augnſt 1901. 

— (Nilitäriſches.) Die Einquartierungen 
werden in dieſem Jahre nicht öffentlich bekannt 
gegeben. Es ift das eine Neuerung, die getroffen 
wurde, um den Charakter der großen militäriſchen 
Uebungen zu wahren. Man will dem „Feinde“ 
nicht bekannt geben, wo Kavallerie. Artillerie und 
Sufanterie untergebracht werden, um zu vermeiden, 
daß er aus dieſen Veröffentlichungen Vortheil 
zieht. Die Uebungen ſollen dem Ernſtfalle nach 

Möglichkeit entſprechen. 8 
— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Der Regierungsbaumeiſter Ahlmeyer in Elberfeld 
iſt nach Danzig überwieſen. Verſetzt: Die 
Statious⸗Aſſiſtenten Preuß von Jablonowo nach 
Pottaungow und Wolke von Trebnitz nach Dirſchan, 
die Stationsdiätare Donner von Pottaugow nach 
Konitz, Krüger von Oliva nach Jablonowo, Neu⸗ 
gebauer von Langfuhr nach Pelplin und Strauch 
von Pelplin nach Neufahrwaſſer und die Fahr⸗ 
kartenausgeberin Schochow von Danzig nach 

Marienburg. 3 
— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat den Beſitzer Hermann 
anke in Balkau als Schöffe der Gemeinde Balkau 

eſtätigt. 

= (Die Erneuerungsloſe) zur 3. Klaſſe 


205. Lotterie der preußiſchen Klaſſenlotterie find 


in der Zeit vom 17. Auguſt bis 10. September 
einzulöſen. Die zuſtändigen Freiloſe werden vom 
26. Anguſt ab ausgegeben. Alsdann find auch 
einige Kanfloſe gegen Nachzahlung der erſten und 
zweiten Klaſſe bei den königlichen Lotterieein⸗ 
nehmern zu haben. Die Gewinnziehung erfolgt 
vom 14. bis 18. September d. Is. 

— Von der Marienburg.) Die Schloß⸗ 
kirche hat jetzt eine eigene Orgel, die ihr bisher 
fehlte, erhalten. - 

— (Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſell⸗ 
ſchaft.) In der am 12. d. Mt3. ſtattgefundenen 
Vorſtandsſitzung der Weſtpreußiſchen Heerdhuch⸗ 
geſellſchaft wurde beſchloſſeu, bei der Deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft den Antrag zu ſtellen, 
daß auf den künftigen Ausſtellungen von den 
Preisrichtern nach namenloſen Katalogen gerichtet 
werden möchte. Die Herbſtauktion der Geſellſchaft 
ſoll am Mittwoch den 30. Oktober in Marienburg 
ſtattfinden und werden zu derſelben gedeckte 
Färſen, welche vor dem 1. Juli 1900 geboren find, 
und über 12 Monate alte Bullen zugelaſſen. Die 
zur Aumeldung erforderlichen Papiere ſind vom 
Geſchäftsführer Franz Raſch in Zoppot, Schul⸗ 
ſtraße 42, erhältlich und muß die Aumeldung bis 
7. September eingereicht ſein. Spätere Aumel⸗ 
dungen werden nicht berückſichtigt. Allem An⸗ 
ſcheine nach wird auf der Auktion eine rege Nach⸗ 
frage nach Färſen fein. Es find beim Geſchäfts⸗ 
führer Nachfragen von weit über 100 Stück ein⸗ 
gelaufen und hat er die Käufer auf die Auktion 
mit dem Bemerken hingewieſen, daß auf derſelben 
größere Parthien Färſen und Bullen zum Verkauf 
geſtellt werden. 

— Grabſteine und Epitaphien) werden, 
wie nicht allgemein bekannt ſein dürfte, durch ihre 
Verbindung mit der Kirche Beſtandtheile und 
Eigenthum derſelhen. Sie dienen in der Regel 
als Schmuck der Kirche und erhöhen deren künſt⸗ 
leriſchen Werth. Die Kirchengemeinden ſind daher 
zur Erhaltung und Erneuerung der ihnen gehörigen 
Denkmale rechtlich verpflichtet. Eine Ehrenpflicht, 
dazu beizutragen, liegt den betreffenden Familien ob. 

— (Neuer Arzt.) Die „Gazeta Torunska“ 
ſchreibt: Ein neuer Arzt. Herr Dr. Breiski, hat 
ſich hier niedergelaſſen, welcher nach Abſolvirung 
des Studiums auf den Univerſitäten in Halle, 
Greifswald, Gießen und Berlin vor 1¼ Jahren 
ſein Staatsexamen ablegte und ſeit jener Zeit 
theils in Kliniken, theils als Vertreter älterer 
Aerzte praktizirte. Die „Gaz. Tor.“ wünſcht Herrn 
Dr. Brejski ein Glück auf! 

— (Wegeverbaud Papau⸗Liſſomitz.) 
Der Voranſchlag für 1901/02 ift vom Verbauds⸗ 
ausſchuß in Einnahme und Ausgabe auf 4695 Mk. 
feſtgeſetzt, wovon 1876 Mk. im Wege der Umlage 
aufzubringen ſind. Die Rechnung des Vorjahres 
1 vrt und entlaftet, der Beſtand betrug 158 


ark. 

— Schält das Obſt.) Mit Rückſicht auf die 
gegenwärtige Obſtzeit dürfte es augehracht ſein, auf 
eine bisher zu wenig beachtete Thatſache, die ſchon 
manche Krankeit herbeigeführt hat, aufmerkſam zu 
machen. An den Birnen und Aepfeln bemerkt man 
oft rauhe, ſchwarze Flecke, die beim Geuuſſe des 
Obſtes meiſtens unbeohachtet bleiben. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterſuchungen haben mit Beſtimmtheit er⸗ 
geben, daß die Flecke Pilzwuchernngen ſind, welche 
ſehr nachtheilig auf die Verdauungsorgane wirken 
können. Es empfiehlt ſich daher. Obſt nur geſchält 
zu genießen. Ueberdies iſt eine 1 Schale 


n im Stande, bei ſchwachem en ſchme 
haftes Drücken zu erzeugen. gen ichmere 


Thorner eee 17. Auguſt. (Die Aus⸗ 

beſſerungsarbeiten am Weichſeldamm) vergiebt 

der Deichverband. Es wird in dieſem Jahre 

die Strecke Schmolln ⸗Penſau in Angriff ge⸗ 

nommen. Die Erdaufſchüttungen ſollen bis 60 

et betragen. Danach find etwa 4500 
ubikmeter Erde zu bewegen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Auguſt. (Hunde⸗ 
ſperre.) Nachdem bei einem in Zeigland, im 
Kreiſe Culm, getödteten Hunde bei der thierärzt⸗ 
lichen Obduktion die Tollwuth feſtgeſtellt wurde, 
iſt auch für die Ortſchaften Staw, Folgowo, Dom. 
Papau und Biſchöflich Papau im Kreiſe Thorn 
einſchließlich der Gemarkung dieſer Ortſchaften, 
die Feſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) aller 
in dem gefährdeten Bezirke vorhandenen Hunde 
für 8 Zeitraum von 3 Monaten angeordnet 
worden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 17. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffeutlicht die Ernennung des Komponiſten 
Camille Saint Suens in Paris zum aus⸗ 
wärtigen Ritter des Ordens pour le merite 
für Wiſſenſchaft und Künſte. 


2 


Selten 


günſtiges Angebot! 
Seine gediegene 1 
Schuhwaaren aller Art; 
gebe um zu räumen 
zu ſtaunend billigen Preiſen ab. 
Herrmann Zucker, 


Der Lagerraum Nr. 6 


der Handelskammer, im Lagerhauſe 
an der Uferbahn, ſüdlich der Der 
I fenſions⸗Kaſerne, welcher bis 1. April 
1902 an Herrn W. Boettcher ver- 
miethet iſt, ſoll vom 1. April 1902 
ab, eventl. auch von früher, anderweit 


— b Schuhwaaren⸗Geſchäft, Alvermiethet werden. Näheres bei 
5 1 5 . f Altſtädtiſcher Markt 26. x 5 Gustav Fehlauer, 
er R Schatzmeiſter der Handelskammer. 
ahnschmerz 


Särge, Steppdecken, 
Kleider u. Jacken, 


ganteſten, liefert au billigſten Preiſen 
as 


Sargmagazin 
A. Schröder, 


hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zalmwatte“ 
von den einfachften bis zu den ele⸗ 55 8 a Hl. 50 Pg 
nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Koczwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglexstr. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., liuks. 


Coppernikusſtraße 41, 
an der Gasauſtalt. 


Gummiwaaren 


jeder Art. 


22, ＋ N * * 
Zwei fein möbl. Zimmer, 

8 mit in ohne ER 
vermiethen 

er 9 104. 


Sport. 
Paris, 18. Anguſt. In der Radfernfahrt 
Bar re Baris ig um 9 Uhr 4 Min 
vormittags Garin als erſter im Prinzeupark⸗ 


Velodrom angekommen. Er hat 1200 Kilometer 
in 52 Stunden 11 Min. und den letzten Kilometer 
in 2 Min. und 10 Sek. zurückgelegt. 


Mannigfaltiges. 

(Der württembergiſche Dur ſt.) 
Finanzrath Dr. Loſch, Privatdozent der Na⸗ 
tionalökonomie und Statiſtik an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Stuttgart beſpricht in 
einer ſoeben erſchienenen Broſchüre „Württem⸗ 
bergiſche Gegenwartsfragen und Zukuufts⸗ 
ſorgen“. Loſch hebt darin u. a. hervor, daß 
der Verbrauch an geiſtigen Getränken in 
Württemberg in den letzten 25 Jahren zu⸗ 
ſammen auf 4000 Millionen Mark zu veran⸗ 
ſchlagen iſt. Er knüpft an dieſe Feſtſtellungen 
folgende Betrachtungen: Setzen wir einmal 
den Fall, es hätte von den 4000 Millionen 
Mark, die wir als „Getränkebudget“ der 
württembergiſchen Bevölkerung in den letzten 
25 Jahren vorgefunden haben, 3000 Mill. 
Mark das normale, d. h. das berechtigte und 
naturgemäße „Trinkbudget“ gebildet, 1000 
Millionen aber das, was man als „Sauf⸗ 
budget“ bezeichnen könnte, ſo wird kein Ver⸗ 
ſtändiger in Abrede ziehen: 1. daß man jene 
Milliarde auch anders hätte verwenden können, 
2. daß ſie unbedingt verloren iſt, 3. daß ſie 
noch eine Reihe von ganz erheblichen Nach⸗ 
theilen im Gefolge gehabt hat, welche finau- 
ziell nicht genau zu beziffern ſind, aber in 
Kraukenhaus⸗, Zuchthaus⸗, Irrenhaus⸗, Uns 
falle, Arzt⸗, Gerichts⸗ und anderen Koſten 
aller Art in die Erſcheinung theils getreten, 
theils noch treten. Man hätte durch dieſen 
Betrag die ſämmtlichen Schulden des Staates 
und der Gemeinden Württembergs bis auf 
den letzten Pfennig tilgen können und wäre 
ſo der läſtigen Zinſen ledig, die Jahr zu 
Jahr aufgebracht werden müſſen. ö 

(Der Erfinder des Fernjeher?), 
der noch immer nicht praktiſch erprobt iſt, 
Jan Szezepanik, zeigte am Freitag in Wien 
feine neueſte Erfindung, einen Kugelpanzer, 
der ſcheinbar ein Seidengewebe und nur zwei 
Kilogramm wiegend, von einer auf 5 Schritt 
aus einem Revolver geſchoſſenen Kugel nur 
einen drei Millimeter tiefen Eindruck erhält. 
Jan Szezepauik hat ein Exemplar ſeines 
Kugelpanzers dem Kaiſer Wilhelm geſchickt. 

(Einen merkwürdigen und ſchmerz⸗ 
lichen Streik) meldet ein Telegramm aus 
Madrid. Dort ſind der Oberkoch der könig⸗ 


lichen Küche, ſowie fünf Unterköche aus no 
uicht befanuten Gründen in den Ausſtaud ge» 


treten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 


Amtliche Notirungen ———— Produkteu⸗ 


* 
vom Sonnabend den 17. Auguſt 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 745—761 Gr. 168—171 Mk., inländ. roth 

783—796 Gr. 163—165 Mk., tranſito roth 774 

Gr. 129 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 bis 
750 Gr. 135 Mk. 3 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656—707 Gr. 128—140 Mk., inländ. 
kleine 668 Gr. 124 Mk., tranſito große 662 
Gr. 109 Mk. » 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130 —136 Mk. N 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 254—255 Mk. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt] In 

Dr. Birkenthal innegehabte iſt eine 


Wohnung, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 


unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 


Wohnung 
9 Der 2 Eiaas deſtube ꝛc., per 
immern alkon, ade 7 
Breiteſtraße 31 I, 1. Ottoncr au naeh. 
ſt 1 1 2 €. B. Dietrich & Solm. 
ohnung, 2. Et., 5 Zim. Altoven, 


Kleie per 50 Kilogr. 
Roggen⸗ 4,37 ½ Mk. 


Hamburg, 17. Auguſt. Rüböl feſt, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
550 5 white loko 6,90. — Wetter: 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis einſchließlich 17. Auguſt 1901 find 
gemeldet: 


Weizen⸗ 4,10—4,25 Mk., 


J 3. 9 Chylicki, 6% M. 8. Erich Scheerer, 


4 8 
Andreas Pajak, 36 J. 11. Johannes Grabowski, 
5 M. 12. Stanislaw Blaszkiewicz, 8, M. 13. 
Charlotte Luedtke, 10% M. 14. Unteroffizier 
Arnold Noetzelmann, 24˙½ J. 15. Johannes Piſar⸗ 
zewski, 1% M. 16. Maximilian Zielinski, 2% M. 
17. Anna Brede, 20 T. 18. Hedwig Müller, 4 M. 
19. Bronislaw Lietz, 12, F. 20. Landgerichts⸗ 
botenmeiſter Albert Alshuth, 661, J. 

„ e) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fleiſchermeiſter George Wakarech und Wanda 
Wolff. 2. Beſitzerſohn Eruſt Paetſch und Minna 
Lange-Klein⸗Böſendorf. 3. Arbeiter Jakob Mus cal 
und Albertine Tſchenſe. 4. Sauitätzjergennt Otto 
Scholz und Bertha Erdmaun⸗Friedhof. 5. Sergeant 
im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Karl Juſt und Minna 
Sommer ⸗ Schönwalde. 6. Schuhmacher Johann 
Zalewski und Marie Bialh, beide Brieſen. 7 Bäcker⸗ 
geſelle Joſef Birkholz und Franziska Rogulski 
geb. Borkowski. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Eigenthümer Robert Wandel mit Martha 
Bodequen. 2. Königl. Schutzmann Johann Roſen⸗ 
feld⸗Berlin mit Klara Kohn. 3. Steuermann Jof 
Murawski mit Adelfne Smarzewski. 2. Stell⸗ 
machermeifter Franz Golomski⸗Schönſee mit Fran 


zisfa Radziminski geh. Ayalel ski. 


D 


von 75 Pig. per Meter 
an, Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft i 


) ICHELS 2 Cie BERLIN 20. £ 


"== Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. & 
in Crofeld UEREREENE 
— 


2 —ͤ—öü8— . nn nn } 
Die ſeit Jahrzehnten bekannten bon zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten und praktiſchen Aerzten angewandten: 


es Schweizer-Pillen. 


find heute noch in allen Kreiſen 
dastbeliebteſte Hausmittel Mas 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 
in rothem Felde, wle neben⸗ 
ſtehend, trägt. Wo nicht in 
den 2 erhältlich wende 


alf n 

Beſtandthelle lust e bon 
Silge 1,5 gr. Mof ußgarde, 
Abſhnth, Aloe je 1 gr., Bitten 
klee, Gentlan je 0,5 gr., dazu 
x Gentian⸗ und Bltterkleepulber 

N in gleichen Theilen und im 
Quautum um daraus g Ben um Otwicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


id stoffe, Sammte, Velvets 
El en kauft jede Dame am beiten 
und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch Franco zugeſandt. 


20. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.51 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.12 Uhr. 


Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebände 
8 Baderſtraße 9 
beſtehend aus 63 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und en 3 gi & 
1Hinterwohnung, immer, Küche 
. aubehir, 7 0 


[2 


Herrmann Seelig, Dar gr. Zub., v. Frau Gerichtsrath 1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 


Thorn, Breiteſtraße. 


Große ſchönſte Wohnung 


Neuſtädt. Markt 24, I. f 
Bi + 2 große hohe möbl. Stuben zu vermiethen. 
elbſt. 


1 iſt eine Wohnung, nach der 


vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 5 


3 r u. ein Laden nebſt Wohnung, 
eichſel gelegen, beſtehend aus Drei auch zum Geſchäfts zimmer ſich eignend, 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Geſchäfts⸗Kellerrän 
Strecker b. Jahre bew., weg. Verzugs ü irzi RN 
vom 1. Doberan verz. Häheres bei 1 Komptoirzimmer. 


0. v. Szozypinskl, eee 
von 5 Zimmern, Balkon und Aubehö 

von ſogleich oder ſpäter zu — Wohnung (Souterrain) 
3 Zimmer, Küche und Zubehör fofort 


A. Ziesak 
Wilhelmsſtadt, Bismardftr. allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 


—— — TTV —ů —ꝛ— TEE TREE ze 
J meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. Nr. Eirſte Etage, 3 Bimmer nebſt Zubeh. zu vermiethen. 


Zu erfragen: Baderſtraße 7. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage 


Brückenſtraße 11, 7 n mit 


Max Pünchera. 
Wohnung, 


Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Zimmer, Kabinet, Entree, Küche Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ von ſofort zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 6. ſtraße 11, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


Woh f Gude, Gerechteſtraße 9. 
verm. © acherſtr. 24, III.] Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 miethen. Zu erfragen bei 7 

malt en ſep. Eng. P. Sue, Badeftube 2c., der 1. Oftober A. Günther, Rioferttrße . Schillerſtraße 17, 
Fier. Eoppernikusſtr. 39, III. in vermiethen. August Glogau. Ein Parterre Wofuung von 4] cine kreundl, wohnung von dun, 


Lohnzahlungsbücher Dir um deren Sandra! von (erttentte.3,4.1.,febl Wopmung, Zimmern und Zubehör vom 1. Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 


5 3 Ziur. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei] Oktober, Kloſterſtraſſe 11, zu ver⸗ richlung verſetzungshalber per ſofort 
Fri inder Schwerin bisher bewohnte Wohuung, iethen. Busse. der 1. Oktober zu vermiethen. 
(bis anti Solebad bes 21. Lebens- beſtehend aus Rn kit ; b 


3 vermiethen. Wonen zu verm. Jakobs⸗ J. Biesenthal. 
e 8 Zimmern SSODNUNGEN eee r A| gm Burgen, m 1 enge 
en - 0 iſt Alt⸗ i Entree, We nung, 4 Zimmer, ee eee ee 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. Häbtifcher Wastl 16 5 4 re er he ere — 18 ſichtigung von 10—12 Uhr. 


pen, 
M. Jimm. u. Naß. U. B. Bacheſtr. 18. J zu vermiethen. Jakobsſtraſſe 9. rtha Thober. Mauerſtraße 52, * 


j s 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 


öl. Zimm. m. Ben. bill. ſof. zu 
_W. H. Bielek, Frankfurt a. M. öbl. Zimm. m. Pen] 


are. ee 5 e 
BED 2 . 


| Dachpappen, 
| Theer 


Ampfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 
Thorn, Culmerſtr. 


Ein großes Vorderzinner, 
nuch zum Komptoir geeignet, v. ſoſ. zu 
erm. Loewenson, Breiteſtr. 16. 


August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


